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Der Krieg.
Der Tagesbericht vom 31. Mai.

W. T.-B. Großes Hauptquartier , 31. Mai.
(Amtlich.)

westlicher « riegrschauplay.
Eine neue schwere französische Niederlage
nördlich Nrras . kluch im Priesterwalde ein

neuer Nnqriff gescheitert.
Gestern versuchten die Franzosen, sowohl nördlichA r r a s

wie im Pri estcrwald e mit starken  Kräften unsere
Front zu durchbrechen.  Bei Arras hatte sich der Gegner
auf der Front Neuville - Roclincourt  in den letzten
Tagen durch Sappen  hcrangearbeitet. Ein Angriff auf die¬
ser Linie wurde daher, nachdem alle Versuche, uns weiter
nördlich aus unseren Stellungen zu drücken, mißlungen waren,
erwartet.  Er erfolgte gestern mittag nach stu n d e n -
tanger Artillerievorbereitung  und führte durch
die Tapferkeit rheinischer und baherischer  Regimen¬
ter zu einer gänzlichen Niederlage  des Gegners.
Seine Verluste sind außergewöhnlich hoch. Im
Pricsterwaldc  gelang cs den Franzosen, nur in einige
vorgeschobene  schwachbesctzte Grüben einzudringen. Im
übrigen ist auch hier der feindliche Angriff gescheitert.

Bei O ste n d e schoß rine Küstenbatterie  einen
feindlichen Flieger ab.

Der Eisenbahnviadukt Dammerkirch  ist
gestern voll unserer Artillerie mit wenigen Schüssen wieder
z e r stö r t worden, nachdem es den Franzosen nach monate-
langcr Arbeit vor einigen Tagen gelungen war, ihn ge¬
brauchsfähigzu machen.

Destlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz,
vor przemysl weitere Fortschritte.

In den Kämpfsn bei P r z e m y s l schoben sich die deut¬
schen Truppen gestern näher an die Nord- und Nordostfront
heran. Oberste Heeresleitung.

von den östlichen Kriegsschauplätzen«
Die Entscheidungsschlacht am San.

Immer enger schließt sich der Ring um Przemysl.
Sr . Berlin, 31. Mai. .(Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln .) Wie

der „B. Z. aus dem österreichisch-ungarischen Kriegspreffe-
quartier berichtet wird, läßt sich der gegenwärtige Stand der
Schlacht am San folgendermaßen charakterisieren:

Die Russen haben in den letzten Tagen äußerste Krastan-
strengungen unternommen, um an Reserven alles anzu¬
bringen, was immer nur von anderen  Kriegsschauvlätzen
abgezogen werden konnte. Diese Kraftanstrengnngen aber,
die auch Mcnschcnmaterial einsetze», das nie für die aktive
Teilnahme an den Kämpfen bestimmt war, zeigen, welch ent¬
scheidender Charakter  der Schlacht am San zukommt.
Gelingt eü, woran für die Deutschen nicht zu zweifeln
ist, einen entscheidenden Sieg über die Russen davonzutragen,
so dürfte es zu weiteren russischen Offensivversuchen
wohl kaum noch kommen.

über die Lage von Przemysl  heißt es : Nachdem mm
die von Nordwestengekommenen, gegen Medika aufgesahrene
Artillerie auch die vierte»  bisher noch offene Seite dev
Festktng beherrscht, müssen sich die Russen bald entschei¬
de n,  ob sie die Festung trotz der dagegen wirkenden :iO,5J
Zentimeter-Mörser und anderer schwerer Geschütze aus
Prestigegründen  halten oder die Besatzung retten wollen.

Die Verbündeten 6 km von przemysl!
Berlin , 31. Mai . (Nichtamtlich.) Aus dem Kriegspresse¬

quartier erfahrt die Wiener „Reick,Spost", die Armeen der
Verbündeten hätten sich bis auf 6 Kilometer der Mitte von
Przemysl  genähert.

Große russische Truppenansammlungen
in den Gstseeprovinzen.

Berlin, 31. Mai. (Ktr. Mm) „Daily Chronicle" meldet
aus Petersburg, daß große Truppenkonzentrationenin den
russischen Ostseeprovinzenstattfinden.

Die Wirkung des Luftbombardements
von kselsingfors.

Der Brand am Hafen und ans dem Militärtransportschiff.
Sr . Stockholm, 31. Mai. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bin .)

Ein aus Helsingsors eingetroffener angesehener Geschäfts¬
mann, der Augenzeuge des durch Flugzeugbomben verursach¬
ten Hafenbrandes  war , teilt einem Mitarbeiter vom
„StockholmerTagblatt" mit: Donnerstag um 10 Uhr früh
brach plötzlich in den großen Warcnlagerhäusern am Hafenkai
ein gewaltiges Feuer  aus . Der Brand war infolge des
Windes nicht zu löschen, griff vielmehr um sich und dehnte sich
a«f das Militärtransportschiff „Bore  II .", das gerade nach
Reval abgeben sollte, ans. An Bord befanden sich 40 Leute.
Es eutstand eine Panik . Die Angaben über die Zahl der

Verbrannten schwankt zwischen 24 bis 40. Die russische
Zensur  hat bis jetzt alle Mitteilungen darüber unterdrückt,
insbesondere auch die Meldung, wonach der Brand angeblich
durch einen Zeppelin  verursacht worden sei.

Friedenssehnsucht in Rußland?
Kopenhagen, 31. Mai . (Kir . Bln .) Die Zeitung „Semsch-

tschina" tritt nun auch, ohne  Widerstand bei der Zensur
zu finden, für eine Verständigung mit Deutsch¬
land  ein.

Unterdrückung der Sozialisten in Rußland.
Berlin , 29. Mai . (K. Z.) Unmittelbar vor dem 1./14 . Mai

sind nach dem „Avanti " in Rußland sehr viele Verhaftungen
von Sozialisten aller Gattungen vorgekommen. Der Senat
in Petersburg hat die Berufung der sozialistischen Abgeord¬
neten zurückgewiesen.
Das glänzende Ergebnis der zweiten österreichischen Kriegs¬

anleihe.
W. T.-B. Wien, 29. Mai. «Nichtamtlich.) Nach einer

vorläufigen Zusammenstellung der bisher eingelaufenen Zeich¬
nungen kann als feststehend angenommen werden» daß das
Ergebnis der zweiten  Kriegsanleihe dasjenige der 'ersten
um 2200 Millionen Kronen übertrisft.

Der Thronfolger in Wien zurück.
W.  T .-B. Wien, 30. Mai. (Nichtamtlich.) Erzherzog

Karl Franz Jofeph  ist nach einer Besichtigungsreife in
dem Operationsgebiet nördlich der Weichsel,  welcher
ein Besuch am Hoflager des deutschen Kaisers  ange-
schlossen wurde, zur Berichterstattung an den Kaiser Franz
Joseph in Wien eingetroffen.

*

Vom beginnenden Stimmungsumschwung in Serbien.
Aus Sofia,  29 . Mai , meldet die „Tägl . Rundschau" :

Ein Stimmungsumschwung , der für die politische Haltung
Serbiens in der nächsten Zukunft von grundlegender Be¬
deutung sein dürfte, beginnt sich nach Meldungen aus Nisch
im Lande vorzubereiten . Die Erregung über die Preis¬
gabe  der serbischen Interessen bei der Gewinnung Italiens
für die Trivelentente ist stark im Wachsen, und die Bewegung
für einen Sonderfrieden mit Österreich -Ungarn
gewinnt mehr und mehr an Boden. Selbst Anhänger der
Kviegspartei äußern sich, daß eine Verständigung mit Öster¬
reich-Ungarn eher möglich sei, als ein Nachgeben gegenüber
den Aspirationen Italiens  auf dem Balkan , und in russen¬
freundlicken Blättern wird die Ansicht vertreten » daß die Zu¬
lassung Italiens nach flawischen Ländern durch Rußland einen
Verrat  des panslawistischen Ideals bedeute.
Verhängnisvolle Gesundheitsverhältmffe in Serbien.

Rotterdam , 31. Mai . (Ktr . Blu .) Aus London wird be-
richtet, dir englische sanitäre Unterstützungsexpedition für
Serbien  hat mitgeteilt : Die serbische Armee hatte 37 000
Kranke, darunter 8000 Typhusfälle und 8000 Wechselfieber¬
fälle. Die sanitäre Lage der Zivilbevölkerung ist schwer zu
übersehen.

Nach der Kanzlerre - e.
O Berlin , 30. Mai.

So dankenswert deutlich  der Reichskanzler in
seiner Abrechnung mit Italien war , so steckt in man-
chen Wendungen doch noch einiges, was besonders auf¬
merksam gelesen werden mutz, um hinter den wahren
Sinn  zu ko inmen. Herr v. Bethmann -Hollweg warf
die Frage auf, ob es Bei: Dreiverband „bei Lockun¬
gen  habe bewenden  lassen ", und er fügte hinzu,
daraus werde die Geschichte später antworten . Somit
uuterschied er bestimmt zwischen den sichtbaren Vor¬
gängen und denen, die sich im Hintergründe dunkler
Machenschaften abgespielt haben mögen. ® t haben
nickst den Beruf zu einer genaueren Prüfung der Worte
des Kanzlers , und es würden uns ja auch die Hand¬
haben zu dieser Prüfung schien, jedenfalls jedoch emp-
fichlt es sich, die hervorgehobene Bemerkung scharf im
Auge zu hchalten . Die Zeit wird kommen, wo sich ihre
Bedeutung ganz entschleiern mutz. Das Rätsel , das
die Verräter Politik  Italiens der .ganzen Welt
aufgibt , ist in vielen Punkten immer noch so undurch¬
dringlich, daß niemand sich zu scheuen braucht, wenn er
bekennt, hier am letzten Ende vor einen: sonderbaren
Geh e i m n i s zu sichen. Auch der Reichskanzler gibt
ja schließlich zu, dies Rätsch nicht enthüllen zu können.
Indem er die italienische Politik „geradezu sinnlos"
nennt , erklärt er zugleich, datz er nicht einmal  vom
Standpunkt Italiens ans , auf den zu treten freilich
sür anständige Menschen peinvoll über die
Matzen  ist , einen vernünftigen Grund  sür
die Kriegserklärung zu finden vermag. In Italien
selbst sind die verständigen Leute nicht besser daran.
Wir erinnern uns der eigentümlichen Frage des
„Avanti ", durch welche „magischen Bande"
Sonnino wohl an England gekettet worden sein wird.
Wo das Bereich des Magischen beginnt , hilft uns die
rationalistische Betrachtung nicht weiter , also müssen
wir darauf verzichten, Licht in dies Dunkel zu bringen,
und wir können nur darauf vertrauen , daß die erfor¬

derliche Aufklärungsarbeit später  noch geleistet wer¬
den wird . An einer anderm Stelle war der Reichs¬
kanzler deutlicher. Er sprach davon, daß die Straße
„vom Golde der Tripelentente"  bearbeitet
worden sei. Dazu ist nun weiter nichts hinzuzufügen,
die krasse Tatsache  stM sich in ihrer s che u ß-
lichen Blöße  schon allein hinlänglich widerwärtig
dar . Aber eine Bemerkung möchten wir bei diesem An¬
laß doch machen: wir alle haben mit aufrichtigem Ab¬
scheu über die bewiesene moralische Farbenblindheit den
Phrasenschwall in der französischen Kammer
über uns ergehen lassen, mit dem der Präsident
Deschanel und der Ministerpräsident Viviani halb ver¬
rückt vor Freude den Abfall Italiens  vom
Dreibund feierten. Dagegen haben wir gleiche Kund¬
gebungen aus England nicht zu hören bekommen, weder
aus dem Parlanient noch aus der Presse. Wir brauchen
unteren schlimmsten Feinden , den Engländern , die uns
alle nur erdenkliche Niedertracht zeigen, wahrhaftig
keine Zugeständnisse zu machen, und trotzdem müssen
wir sagen, ein Unterschied  zwischen ihnen und den
vollkommen entgleisten Franzosen ist dann doch noch
vorhanden . Offenbar schämt man sich in Großbritan¬
nien des neuesten Verbündeten. Man will ihn ge¬
brauchen  und mißbrauchen, aber sozusagen über das
Geschäftliche  hinaus soll die Verbindung nicht
gehen. Die schöne Rede des Reichskanzlers darf ihrer
Wirkung im ganzen deutschen Volke sicher sein, weil sie
mit so viel Schlichtheit wie Festigkeit,  mit so
viel bebendem Zorn wie entschlossener
Selbstbeherrschung  alles das aussprach, was
unsere Herzen erfüllt . Man braucht, um das zu er¬
weisen, nickst auf Einzelheiten einzugehen, aber einen
Punkt müssen wir doch noch herausheben. Es war dos
e r st e Mal , daß aus dem Munde des verantwortlichen
Staatsmanns das bedeutungsvolle Wort kam, wir
müssen ausharren , „bis wir uns alle nur mög¬
lichen realen Garantien und Sicherheiten
dafür geschaffen urrd erkämpft haben, daß keiner
unserer Feinde  wieder einen Waffengang wagen
wird ". Der stürmische Beifall , mit dem der Reichs¬
tag diesen Worten antwortete , zeigt, wie gut sie ver¬
standen worden sind. Und wir im Lande verstehen sie
auch. Das entscheidendeGewicht ist auf das Wort
„real"  zu legen. Wir wissen jetzt also, woran wir frei¬
lich niemals zweifeln dursten , daß die entscheidenden
Stellen über das K r i e g s z i e l, von dem nicht ge¬
sprochen werden soll, ebenso wie die ungeheure
Mehrheit  unseres Volkes  denken . „Real " soll
unser Kampflohn sein, und das heißt, daß wir Außen¬
werke zur Verstärkung unserer Fronten
errichten wollen und müssen. Es ist, wie gesagt, das
e r ste Mal , daß uns das als Ziel vor die Augen ge¬
rückt wird , und wenn der Reichskanzler sich hierzu ent-
schloß, so darf man fragen , warum das gerade jetzt und
nicht schon vor Monaten geschehen ist. Die Antwort
dünkt uns leicht und ist erfreulicherweise gegeben. Wir
dürfen and dem gewählten Zeitpunkte schließen, daß die
Kriegslage  heute so günsti g ist wie nie zu¬
vor,  daß sie einer endgültig siegreichen Ent¬
scheidung  z u d r ä n g t, und daß deshalb manches
Wichtige, was bis dahin noch zweifelhaft sein mochte,
wenigstens angedeutet werden kann, well es keine Über-
hebnng mehr ist wenn diese Zweffel als überwunden
betrachtet werden. Darum also konnte und wollte der
Kanzler das Kr i e g s ziel  wenigstens in Umrissen
reigen. Wohl ist es möglich, daß die Kriegsschauplätze
sich noch erweitern und wir haben ja noch keine Sicher-
heit wegen der Haltung der Balkanstaaten , aber trotz-
dem beobachten wir mit freudigem Stolze  d ' e
Stimmung , vielmehr die Üb e r z e u g u n g an den
leitenden politischen wie militärischen Stellen , daß
uns keine Macht der Welt auf unserem
S i e g ? rgan g e aufhalten wird.*
Das UrteNeines dänischen Blattes zurNanzlerrede

IV. T.-B. Kopenhagen, 30. Mai . (Nichtamtlich») „Poli¬
tiken" schreiben zu der Rede des deutschen Reichskanzlers:
Was vet  Reichskanzler über den italienischen Treu¬
bruch  gesagt hat , wird im großen und gangen dem allge¬
meinen Urteil auch außerhalb  Deutschlands ent¬
sprechen. Zweifellos hat er auch in der Hervorhebung recht ge¬
habt, daß das italienische Parlament bei seiner Entscheidung
über Krieg und Frieden nicht frei  war . Man wird nicht
vergessen, wie b r u t a l die Regierung bei der Niederschlagung
aller Kundgebungen für den Frieden vorgegangeri ist. Die
Worte des Reichskanzlers stimmen auch mit der Stimmung
des deutschen Parlaments und der Bevölkerung außerhalb des
Parlaments überein . Zu der Lage, in der sich Deutschland
jetzt befindet, patzt der tiefe Ernst und das starke Pathos des
Reichskanzlers. Seine Worte uiid Wendungen entsprechen der
Gemütsstimmung , den Wünschen und Hoffnun¬
gen,  die sich in der Nafion geltend machen, deren Kräfte auf
ein einziges  Ziel gerichtet und auf das äußerste
spannt sind.
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JtaÜrns falsches Spiel als Dreibunds¬
genosse.

Etne Unterstreichung der Anklagerede des Reichskanzlers
durch die „NorddeutscheAllgemeine Zeitung ".

W. T.-B. Berlin , 29. Mai . (Nichtamtlich.) In ihrem
politischen Tagesbericht geht die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung ' auf die Stellung Italiens im Dreibund ein, dessen
Anschluß nach dem Wort des Fürsten Bismarck bewirkt wurde,
um zu verhindern , daß im Falle eines Krieges mit Ruß¬
land  Italien Österreich in die Beine beiße. 33 Jahre lang
habe der Dreibund verhütet, daß, auch wenn reale Interessen¬
gegensätze beider Länder aufeinanderstießen , die Beziehungen
zwischen der Donaumonarchie und Italien ernstlich gefährdet
wunden. Zugleich habe sich der Dreibund als ein außer¬
ordentlich starkes Gegengewicht  gegen französische
An griff - gelüste  erwiesen . Freilich wirkten die aus
früherer Zeit überkammenden Gegensätze zwischen der Habs-
burMschen Monarchie und Italien auch unter der Decke des
'Dreibundes fort, wozu noch starke Strömungen , die von den
Radikalen  und der vom Pariser Orient abhängigen Frei¬
maurerei  genährt wurden , hirMkameu . Die „Norddeut¬
sche Allg. Zeitung " schildert die Borgänge , die infolgedessen
seit 1901 zu einem leisen Abrücken  Italiens nach der
französischen Serie führten , so das italienisch-französische
Mittelmeerabkommen  über Tripolis und Marotto,
dessen Folgen in der Haltung Italiens aufderAlgeciras-
Konfereuz  erkennbar wurden . Symptomatisch für das,
wenn nicht mit dem Wortlaut , so doch mit dem Geist des
Dreibundes schwerlich in Einklang stehende Verhalten waren
die großen Anstrengungen , die der italieirische Minister des
Äußern Prinetti  bei den Verhandlungen über die Erneue¬
rung des Dreibundes 1902 machte, um eine Abänderung des
Vertrages herbeizuführen oder doch wenigstens nach außen
hin den Eindruck zu erwecken, als ob eine den geänderten
französisch - italienischen  Beziehungen Rechnung
tragende Revision des Vertvagstextes erfolgt sei. Die Kaiser¬
liche Regierung habe trotzdem auf die Fortsetzung des Bumdes-
verhältnisses mit Italien nicht verzichtet, weil sonst die Ge¬
fahr vorlag, daß Italien vollständig in das gegneri¬
sche Lager übergehen und damit Österreich-Ungarn die
Rückendeckung  verlieren könnte, die ihm das Bündnis ge¬
währleistete , so lange es gehalten wurde . Die Richtigkeit die¬
ser Politik habe sich auf der Mgectras -Konferenz erwiesen, wo
dre Haltung Italiens , obwohl sie schwerlich  eine wohl¬
wollende  war , Frankreich und England verhinderte , schon
damals  in der marokkanischen Frage eine Note zu forcie¬
ren . AuS der hypnotischen Furcht der italienischen Staats¬
männer vor einem etwaigen Angriff der englischen Flotte aus
die italienische Küste erklärte sich, daß in dem Maße , wie die
E n t f r e m d u n g zwischen Deutschland und England zu¬
nahm, das Bestreben der italienischen Politik sich darin akzen¬
tuierte , mit den Ententemächten,  insbesondere auch mit
Rußland , eine engere Fühlung  zu suchen. Die Be¬
gegnung von Racconigi  im Jahre 1908 brachte Verein¬
barungen zwischen Rußland und Italien hervor, die sich nach
den der kaiserlichen Regierung darüber vorliegenden Nachrich¬
ten auf den Balkan und andere Fragen erstreckten. Die
„Norddeutsche Allg. Zeitung " fährt dann fort : In den folgen¬
den Jahren hatte die Kaiserliche Regierung wiederholt die
Beobachtung machen müflen , daß die Interna  der Politik
der Dreibundmächte  auf dem Wege über Rom nach
Petersburg  gelangten und zwischen der italienischen und
der rvffrschen Diplomatie politische Fragen in einer Weise er¬
örtert wurden , die mit dem Geist der Loyalität,  wie er
zwischen Verbündeten obwalten sollte, kaum noch in Einklang
zu bringen war . Die Kaiserliche Regierung rechnete unter
diesen Umstünden schon lange  mit der Wahrscheinlichkeit,
daß im Falle des Eintritts des casus foederis Italien sich
den ihm obliegenden aktiven Bertvagspflichten entziehen
werde, wozu die, wie in den meisten Bündnisverträgen , so
auch im Dreibundvertrag angewandte elastische Formel , daß
die Bündnispflicht nur für den Fall eines unprovozierten An¬
griffs auf einen Bertragsgsnossen durch andere Mächte ein-
trete , eine Handhabe bot. Dieser Handhabe hat sich die italie¬
nische Regierung bedient, indem sie beim Ausbruch des gegen¬
wärtigen Krieges ihre Bündnispflicht mit der Behauptung in
Abrede  stellte , daß der Krieg eine Folge des aggressiven
Äorg-ebens von Österreich-Ungarn gegen Serbien und damit
gegen Rußland gewesen sei. Deutschland konnte auf diese
Entwicklung gefaßt  sein , und war daher militärisch wie
politisch  darauf vorbereitet,  den von Rußland provo¬
zierten Krieg auch ohne  Unterstützung Italiens führen zu
müssen. Auch bot die Neutralität Italiens für uns insofern
gewisse Vorteile , als sie uns die, wenn auch nur beschränkte
Möglichkeit der Einfuhr  von See gewährte. Nur zu bald
aber setzten Stimmungen ein, die Italien in das Lager unse¬
rer Gegner geführt häben. Die Elemente , die den Augenblick
benutzen wollten, m dem beinahe die gesamte Streitmacht von

Österreich-Ungarn gegen Rußland im Kampfe stand, um lang¬
gehegte narivnale Wünsche zu verwirklichen, begegneten bei
den maßgebenden Staatsmännern Italiens keinem Wider¬
stand, sandeu dort vielmehr Ermutigung . Mit der Zeit
st e i g e r l e n sich die Begehrlichkeiten.  Bald war nicht
nur das Trentino , eS war der Erwerb des Landes am Jsonzo,
von Istrien , Triest , Dalmatien , deu eine kleine Gruppe von
Radikalen, Freimaurern und Nationalisten dem so leicht ent¬
zündbaren italienischen Volk als Preis für den Verrat  an
feinen Bundesgenossen  vorhielt . Die geheime
Wühlarbeit der Entente  und eine käufliche
Presse  tat -das Ihre , um allmählich einen Paroxysmus
hervorzurufen , den abzukühlen, die führenden Staatsmänner,
insbesondere die Minister Salandra und Sonnino , nicht ge¬
neigt waren , so sehr sie dazu auch nach Lage der Verhältnisse
imstande geivesen wären . Aus diesen beiden Männern ruht
daher die ungeheure Verantwortung,  Italien die
Schrecknisse des Krieges aufgebürdet zu halben, während und
trotzdem das Land auf friedlichem Wege die Befriedigung
seiner liationalen Aspirationen m weitgehendstem  Matze
erlangen konnte. Ihnen hat Italien zu verdanken, wenn ihm
in der Geschichte der Makel des verächtlichsten Ver¬
rats,  den die Welt je gesehen hat, unauslöschlich aufgeprägt
sein wird.

*

Die Kämpfe an der Tiroler und Kärntner Grenze.
Innsbruck , 31. Mai . (Ätr . Bln .) Die „Innsbrucker

Volksztg." veröffentlicht folgende zensierte Meldung:
Nach den vorliegenden Nachrichten wird an der Tiroler

Grenze  nur an wenigen Stellen südlich des Pustertales
gekämpft. Die Italiener versuchten zwar , die meisten Über¬
gänge zu besetzen, wurden aber überall zurückge-
wiese  n. Einige Abteilungen drangen vorübergehend durch
die Felsenwildnis auf unseren Boden vor, zogen sich aber
wieder zurück, um der Gefahr , abgeschnitten zu werden , zu
entgehen. In der Richtung aus Ludevbach hörte man einige¬
mal heftigen Kanonendonner . Die Kämpfe in den kärtne-
rischen Alpen  dauern an Die Italiener haben allem
Anschein nach seit längerem  starke Truppenmassen auf
den südlichen Abhängen des Gebirges znsammengezogen und
gute Stützpunkte errichret. S ' e machen alle Anstrengungen,
Erfolge zu erzielen, bisher wurden alle Angriffe zurückge¬
schlagen.
Keine Erfolge der Italiener in den bisherigen

Grenzkämpfen.
Berlin , 31. Mai . (Ktr . Bln .) Der militärische Mit¬

arbeiter der „Grazer Tagespost" meldet: überall dort, wo die
Italiener an der Grenze mit Infanterie losgingen , wurden
sie mit schweren Verlusten  zurückgeworfen . An der
kärntnerischen Front , wo die Italiener gegen den Blöcken mtit
beträchtlichen Kräften borgingen, hatten sie nicht den ge¬
ringsten Erfolg . Ihre in großer Zahl eingesetzte schwere
Artillerie konnte weder hier noch am Valsugana Wirkung er¬
zielen. Im Küstengelände  wurde ein in breiter Front
durchgeführter Vorstoß an der Jfonzo -Lime und zwischen
Görz und Monfalcone glatt abgeschlagen.

Sie können schon Triest sehen!
Genf, 31. Mai . (Ktr . Bln .) In einer Meldung des

„Giornale d'Jtolia " wird behauptet, daß die italienischen
Truppen schon eine Stellung erreicht hätten , von der aus sie
Triest sehen  könnten . (Bei diesem Sehen  wird es ja
wohl auch bleiben.)
Bettächtliche Beschädigung des Arsenals von Venedig.

Br. Genf, 31. Mai. (Elg. DrahLericht. Ktr. Bln .)
Bei der Beschießung des Arsenals von Venedig
wurden, nach italienischen Meldungen, mehrere wichtige
Gebäudeteile getroffen. Angeblich auch die Räume,
worin sich die neuen Schiffsmodelle  befinden.
Die Unterdrückung der durch die Explosion im Nicolo-
fort entstandenen Feuersbrunst gelang.

Italien bedarf schon der verbündeten
im Nordosten?

Lugan», 31. Mai . (Ktr . Bln .) Der bekannte militärische
Mitarbeiter des „Corriere della Sera ", Major Gatti , schreibt
,n seinem Blatt , daß Italien ohne Mithilfe seiner
Verbündeten  in österreichisch-ungarisches Gebiet nicht
eindrmgeii könnte, wenigstens nicht tief.

Ein österreichisch-ungarisches Flugzeug bei Brindisi
gesichtet.

W. T .-B . Rom, 30. Mai . (Nichtamtlich.) Aus Brin¬
disi  wird gemeldet: Gestern vormittag wurde der Komman¬
dant von Brindisi durch Funkspruch benachrichtigt, daß
15 Meilen von Brindisi ein feindliches Flugzeug,  das
gegen Brindisi flog, gesichtet worden sei. Das Flugzeug wurde
von zwei italienischen Fliegern verfolgt und entfloh gegen
Eattaro.

Ein österreichisches Wasserflugzeug von den Italiener»
gefangen.

W. T B. Rom, 30. Mai . (Nichtamtlich. Agenzia Stesrmü)
Der Ehef des Admiralstabes teilt mit : Am 27. Mai wurde ein
österreichisches Wasserflugzeug  an unserer Küste ge¬
fangen ; die Insassen wurden gefangen genommen, gcz. Lhasa
de Reval.

3ur Sefchiehung von Barletta.
Eine gute Zurückweisung von einem Flaggcnmißbrauch.

V/. T .-B. 2ücn , 30. Mai . (Nichtamtlich.) Gegenüber
einer Meldung der „Daily Mail " aus Nom, daß dort große
Entrüstungdarüber herrsche, weil aus Barletta  berichtet
werde, der österreichisch-ungarische Torpedvjäger, der ! ie Stadt
beschoß, habe die englische  Flagge gezeigt, führen die
Blatter aus , es sei wohl nicht nötig, diese Lüge  zurückzu-
weisen. Die österreichisch-ungarische Flotte sei so stolz auf
ihre Flagge, daß sie nicht daran denke , englische
Praktiken  anzunehmen . Wenn diese Meldung begründet
wäre , hätte man aus italienischer  Seite gewiß nicht ge¬
zögert, in dem amtlichen  Bericht über den Angriff unser«
Flotte hierauf hinzuweisen. Das ist aber nicht geschehen. Die
Erregung  über die erfolgreiche Aktion unserer Marine
muß m Italien doch größer  sein , als bisher gugeitanden
wurde, wenn man zu solch verächtlichen  Mitteln der Ver¬
leumdung greifl , um die Bedeutung dieser Aktion zu verschlei¬
ern . Übrigens hat sich die e n g 11 s che Flotte in diesem Kriege
nicht mit einem solchen Ruhm bedeckt, daß es österreichischem,
garischen oder deutschen Seemännern gelüsten würde, sich iJjrrx
Flagge zu bedienen.

Oie Pöbelunruhen in Mailand.
W. T .-B . Mailand , 29. Mai . (Nichtamtlich.) Die Mai¬

länder Behörden haben im Interesse vieler gefährdeten
Italiener schließlich doch etwaSOOVerhaftungen  vor¬
genommen und legen Wert auf eine Einschränkung der indi¬
viduellen Willkür in den Verwüstungen deutschen Besitzes. —
Das Unternehmen der Gebrüder Röchling ist gestern in Brand
gesteckt worden. — In Mailand ist die größte Wäschefaknik
eines Österreichers, der 600 Arbeiter beschäftigt, bis auf die
Grundmauern niedergebrannt.

Das Mailänder Raubgesindel an der Arbeit.
Lugano, 31. Mai . (Ktr. Bln.) Der „Avanti " meldet:

DaS Mailänder Raubgesindel  zerstörte um Mitter¬
nacht eine für die Regierung arbeitende Fabrik und ein Kino-
ibeoter in M o n z a.
Ein Schweizer Konsul vom italienischenPöbel verfolgt.

Berlin , 31. Mai . (Ktt . Bln .) Wie verschiedenen Morgen¬
blättern berichtet wird, wurde der schweizerische
Konsul  in Ancona, Lachmann, wegen seines deutschen
Namens vom Pöbel verfolgt und gezwungen. Ancona zu ver¬
lassen, weil er in ständiger Lebensgefahr schwebte. Die
Schweizer Bundesregierung habe eine energische Beschwerde
bei der italienischen Regierung eingelegt.

Oer Kufstani » in Tripolis wächst.
Br . Haag, 31. Mai . (Eiz . Drahtbericht . Ktt . Bin.)

,Daily Expreß" meldet aus Rom , daß der Aufstand in
Tripolis  au Heftigkeit zunimmt . Bier TorpedobootSzer-
störer seien bereits nach Tripolis abgegangen. Die Euffeu»
düng eines Kreuzcrgeschwaders sei beabsichtigt.

Die italienische Blockade der albanischen Küste.
W. T .-B . Athen, 30. Mai . (Nichtamtlich.) Die Ver¬

hängung der Blockade  über die albanische Küste seitens
Italiens südwärts bis zum Kap K e f a l i erweckt hier Cr-
staunen . Man hält dies für ein grobes Mißverständnis von
italienischer Seite , da durch die Blockcweverhirngungdas von
den Griechen besetzte Nordepirus  berührt werde.

Weitere italienische Flyttenhilfsschiffe.
W- T.-B . Lugano, 20. Mai . (Nichtamtlich.) Drei wettere

italienische Passagierdampfer aus dem Besitz der Staatsbahn.
Verwaltung und sechs Dampfer sowie 22 Schleppdampfer aus
Privatbesitz werden als Kriegsschiffe  umgewandett und
der Kriegsflotte zugehörig erklärt.
Einstellung italienischer Marinereservisten in das Landheer.

W . T -B . Rom über Lugano, 30. Mai . (Nichtamtlich.)
Die eingezogenen italienischen Marinercservisten der Jahr-
gänge 1876 dis ' 1882 werden in das Land Heer  eingereiht.

welsche Tücke.
Der Krieg schon im Februar beschlossen.

Berlin . 31. Mai . (Ktt . Bln .) Der vattkanische Mit¬
arbeiter der Wiener „Reichspost" meldet, Sonninos Privat-
sekretär habe bereits am 4. Februar  einem angesehenen
amerikanischen Würdenttäger erklärt , daß der Krieg gegen
Österreich-Ungarn beschlossene  Sache sei und im Mai
t-egirmeri würde, wenn die Rüstungen beendet sein sollten.

Rnterhaltungsteil.
Königliche Schauspiele.

Die Expedittonen zur Entdeckung einer jugendlich-dra-
Mattschen Sängerin werden mit viel Eifer — aber bisher mit
wenig Erfolg fortgesetzt. Gestern erschien Frl . Edith H e l d t
(von Berlin ) als neue Anwärterin aus das Fach: sie sang in
Rich. Wagners Oper „Tannhäuser"  die Partte der Eli¬
sabeth. Es dürfte in solchem Fall weniger wichtig sein, w i e
Frl . Heldt die Rolle gab, als w a s sie in der Rolle gab. Nun,
ihre Anfängerschaft trat unverhüllt hervor ; und nachdem Frl.
Heldt gleich zu Beginn mit der größten Leichtigkeit unrein
gesungen hatte , glaubte man schon genug gehört zu haben;
eS lag dann aber doch manches in der Darbietung , was un»
willkürlich näher aufhorchen machte. Vor allem empfahl sich
diese Sängerin durch ihre vielversprechende Jugendlichkeit:
die anmutige Persönlichkeit, die schlanke Gestalt , die lebens¬
vollen Züge und die lichte, durchdringende Stimme — alles
strahlte in sonniger Maifrische. Schade nur , daß dies im
ganzen so freundliche Bild durch manche störenden Einzel¬
heiten beeinttächtigt wurde. Die Tongebung — übrigens bei
oft recht unschöner Mundstellung — ist zwar energievoll, aber
von so heller Färbung , daß im Forte ein fast greller Beiklang
unvermeidlich ist ; auch die Aussprache ist daher wohl deutlich,
aber nicht eben vornehm ; viel zu wünschen läßt die Jntona-
tum und die Atemführung ; doch mag da die Unruhe eines
ersten Auftretens in fremder Umgebung Mitgesprochenhaben.
Bei alledem bekundete sich indes im Vortrag und der musila-

'ischen Auffassung hier und da eine Vertiefung des seelischen
Impsindens und Ausdrucksvermögens, wie sie bei einem so
jungendlichen Talent nur selten zu finden ist. Auch das
Spiel — z. B. das stumme Spiel während des Sängerkriegs
— bewies, neben manch Einstudiertem und Unferttgem , auch
genug Warm -Erfühltes und Wirksames. In der „Begrüßung
der Halle" zeigte sich die Wiedergabe gesanglich und dar¬
stellerisch mehr aufgeregt als angeregt ; die liebliche Ver¬
wirrung in der Zwiesprache mit Tannhäuser und wie di»
scheue Zurückhaltung einer immer wärmeren Empfindung
weicht, — das war in Ton und Ausdruck nicht übel getroffen.
Aus dem Finale sei der schneidige Zwischenruf „Haltet ein",
und der Bortrag des H-Dur -Adagios „Ich flehe für sein
Leben" — wo das Piano der Sängerin einen gewissen kind¬
lich-rührenden Klangreiz ausübte — als recht gelungen her¬
vorgehoben.

Bestimmte Rückschlüsse zu ziehen auf die künstlerische Be¬
fähigung der jungen Sängerin möchte nach dieser einen
Probe gewagt erscheinen: ob für anspruchsvollere dramatische
Ausgaben genug Kraft , Schwung, Temperament und tech¬
nische Bildung vorhanden ist, bleibt dahingestellt ; für heute
kann nur gesagt sein, daß hier ein entschieden keimfähiges
Talent sich offenbarte , dem weitere sorgsame Pflege und
Führung zu wünschen ist: nur weiß ich nicht, ob gerade die
Wiesbadener Hofbühne dazu der geeignete Platz wäre . 0 . I >.

Konxert.
Im Kurhaus wurden gestern die Konzerte des „Mai-

ZykluS" mit einer Aufführung der Beethovcnschen L! i 8 s s
Solemnie  beschlossen . Es war eine Wiederholung des

bereits am Karfteitag d. I . hier gehörten Werkes. Den
Chor  stellte wieder der „Cäcili en - Pere  i n", der, an¬
scheinend durch manche fremden Kräfte verstärkt, seine Aus¬
gabe mit all dem heiligen Ernst ergriff , der als Vorbedingung
für eine wahrhaft überzeugbare Verlebendigung des weihe¬
vollen Werkes zu gelten hat. Die ersten Teile , denen ich lei¬
der nicht anwohnen konnte: das andochtvolle Kyrie, das him-
mclhcch jauchzende Gloria , das wunderbar ergreifende Credo
— sollen in der Wiedergabe noch vermehrte Freiheit und
Sicherheit aufgewiesen haben als bei der neulichen Auffüh-
rung . Gleiches darf ich von den letzten Teilen der Messe
rühmen . Das Benedtctus mit dem lichtumflosienen Geigen¬
solo des Herrn Konzertmeisters Thormann  war von un-
gemein feierlicher Wirkung. Die kraftvollen Einsätze des
Osanna , die zart -verhaltenen Miserere -Rufe des Männer¬
chores — als Antwort auf das mit empftndungSreichem
Pathos vorgettagene Agnus Dei des Solo-Bassisten, Herrn
Michael Bohnen — blieben von tiefgehendem Eindruck.
Auch die übrigen Solisten traten darnach charaktervoll hervor:
der sieghafte, in fast überirdischer Reinheit ersttahlende Hoch-
sopran der Frau Nordewier - Reddingius  und Frl.
Maria Philipp  i s kunstgesicherter Mb dramattscheS Leben
atmete nach dem wirren Kriegsgetön ihr gleichsam erschreckter
Angsttuf „Agnus Dei ", — den der Tenor Herr Dr . Fischer
mit dem ängstlich bebenden „Miserere " und wiederum der
Solo -Soprau mit dem wie aus tiefstem Innern quellende«
„Dona nobis pacem " beantwortete ! Diese „Bitte um
inneren und äußeren Frieden" — wie Beethoven den
Satz benannte — wurde dann vom gesamten Ensemble zu
prächtigen Steigerungen emporgeführt : der Chor sang da
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Wie Köllig Viktor Emanuel und König Peter sich
begrüßen.

„Havas " meldet ans Risch : In Beantwortung eines
LüegrommS von §Lmg Viktor Emanuel entsandte König
Peter  folgendes Telegramm:

«Wie alle Gerben, begrüße ich mit Freuden den Eintritt
Italiens i» den Kampf gegen unseren alten gemein¬
samen Feind.  Eure Majestät wird sich mit Ruhm be¬
decken, indem sie mit ihren Verbündeten für Gerechtig¬
keit und Recht  in Europa kämpft."

Die Furcht vor dem Heeresdienst.
Genf . 81. Mai . (Ktr . Bln .) Um sich dem Heeresdienst zu

entziehen, rauchen Stellungspflichtige ein Gemisch von Tabak
und Chinin , das Herzklopfen  hervorruft . Es erfolgten
nach „Eclarrenr de Ntce" vom 24. Mai verschiedene Ver¬
urteilungen.

Wie oft der Dreibund erueuert wurde.
W . T .-B. Berlin , 30. Mai . (Nichtamtlich.) Die Aus¬

lassung der „Nordd. Allg. Ztg." über Italiens Stellung im
Dreibund enthält noch die Feststellung, daß der Dreibund , der
1382 gegründet wurde, 1887, 1841. 1902 und 1912 er¬
neuert  worden ist.

wie in Italien Stimmung gemacht wird.
Einstellung des StrahenbahnerstreikS in Nom. — Abnahme
»er Erregung in Mailand . — Ein guter Rat des „Avanti ".

W. T.-B. R,m , 29. DLm. (Nichtamtlich.) Die italienischen
Behörden erhoffen eine merkliche Beschwichtigung der
Vollserregung  durch den Bericht des MarineamtS , der
die österreichisch - ungarische Flottenunter¬
nehmung  vom 24. Mai rn einen bedeutsamen »sieg
umzmvandeln verstanden hat . Einige Blätter arbeiten eifrig
daran , den veNheitzurtgsvollrn„Erfolg " der italienischen Flotte
zu den höchsten Stufen zu erheben. Sie werden dafür von
der Regierung durch allerlei Nachrichten, gefällige Zenfurie¬
rung und die Erlaubnis zur unbeschränkten Ausgabe ge¬
haltloser Extrablätter  begünstigt . Auch 'durch an-
geülche Freudenkundyöbungen über die vollzogene Befreiung
aus den besetzten kleinen Grenzorten  wird Stimmung im
Bolle gemacht. So mußte beispielsweise der Ortsvorstand
von CromonS nach dem Diktat (!) eines Karabinieri-
Leutnants saglech an den König und den Düraermeister von
Rom Telegramme und Manifeste äbsenden.

Durch ein Entgegenkommen gegen ihre Lohnforderungen
ist es geglückt, die Straßenbahnangestellten  in
Rom zur Eirrstellung des Ausstandes zu bewegen.

Dir Stimmung in Mailand  wird auch gemäßigter.
Der „Avanti " rät der Regierung , ihre eigenen  öffent¬

lichen Verlautbarungen der Zensur  zu unterbreiten , damit
ste besser der Wahrheit entsprechen. Im Mailänder Pro¬
vinz lalrat erklärte sich der Sozialist Augnstini  für einen
unbeirrbaren Gegner  des Krieges.

Internierung österreichischerStaatsangehöriger in
W. T .-B . Rom über Lugano, 30. Mai . (Nichtamtlich.)

Die italienischen Behörden haben 13 Österreicher, darunter
Frauen,  die Italien verlassen wollten, verhaftet und rm
Fort Belvedere bei Florenz interniert.
Auch die ungarische Großloge lehnt die Gemeinschaft

mit den wortbrüchigen Italienern ab.
W . T .-B . Budapest, 30. Mai . (Nichtamtlich.) Die symbo¬

lische Grotzloge von Ungarn veröffentlicht eine Erklärung , in
welcher sie jede Gemeinschaft  mit dem Großorient von
Italien verleugnet , alle Verbindungen abbricht, da derjenige
nicht als Freimaurer betrachtet werden könne, welcher an der
Niederreißung des Glaubens und der Heiligkeit des ge¬
gebenen Wortes und des Vertrages mitwirke.
Ablehnung von Renterlügen über die Lage in Triest.

W. T- B. Wien, SO. Mai . (RichtarMich. K. K. Kvrrespon-
denzbnremL) Entgegen den Meldungen des „Reuterschen
Bureaus " über angebliche ernst« Unruhen in Triest , welches
der Gnade des Volkes preiSgegeben wurde , und der Nachricht
von der Flucht der österreichischenBehörden, ist f-stzustellen,
daß sich das Leben .m Triest in normalen  Bahnen ab-
wrckelt, die Stadt etn vollständig friedliches Bild bietet und der
Staachalter wie die Behörden sich am Platze befinden . Der
Grazer Tagespost" zufolge erfolgt die Versorgung der Stadt
mit Lebensmitteln  trotz großer Transporffchwierig-
keiten fortdauernd befriedigend.  Der Statthalter,
Baron Fries , erschien gestern in dom von der ärmeren Bevöl-
kerung bewohnten Stadtviertel Triests Sangiacomo und be¬
sichtigte dort die VerkaufSstätten des Arberterkonsuimvereins
sowie die Volksküchen.

Paris enttäuscht über die italienischen
Kriegsberichte.

W»e an« der Pariser  Presse ersichtlich ist, hoben die
«sten Berichte van dem neuen  südlichen Kriegsschauplatz

wirklich „von ganzem Herzen, von ganzer Seele und von
ganzem Gemüte ". Auch das Kurorchester und dm
Orgel (Herr Petersen ) fanden in der Begleitung (und zu¬
mal in dem schwierigen presto "-Intermezzo ) Gelegenheit,
fick auszuzeichnen, und so ging das Werk in gewaltig er-
habenen Klängen zu Ende. Ende gut — alles gut. Für dn
gut-gelungene Wiedergabe gebührt vor allem unserem
städtischen Musikdirektor. Herrn Karl S chu r i cht, Dank und
Anerkennung. Er wußte in diesem tiefgründigen Beethoven-
wetk den innersten Nerv und geistigen Kern herauszufinden
und seine Erkenntnis auf alle Ausführenden zu übertragen
und dem Ensemble bei straffer technischer Disziplin auch ben
rechten seelischen Ausdruck mitzuteilen . Umsomehr , als drese
Musik leicht eine gewiss« Ekstase bei den Mitwirkenden Her¬
vorrust , durste man die Festigkeit und Besonnenheit bewun-
dern, die der Dirigent bei aller Begeisterung bewahrte.

Die Aufführung der Llissa Solemnis bedeutet ohne
Frage einen Markstein in der Geschichte unseres Wies-
badener Musiklebens. 0 - D-

Aus Dunst und Leben.
• Dir ftttrkste Radivmqnrlle der Welt. Seit kurzer Zeit

<st Deutschland und speziell da« Königreich Sachsen um « ne
Heilquelle reicher, die den Anspruch darauf erhebt, die stärkste
Radiumqnelle der Welt zu sein. Es ist dies die Wettinquelle
des in der sächsischen Kreishauptmannschaft Zwickau ge¬
legenen Bades Brambach. Nach Analysen des Wiesbadener
Institutes von H. Frefeniuö stellte sich ihre Emanation auf
WM Moche-Einheiten , d. h. sie ist 3% moI so stark wie die

cdt  stärkst?  Quelle , die Wernerlaufquelle«

eine ziemlich gedrückte Stimmung  in Frankreich er¬
zeugt Man schien da einen Sturmlauf  der Italiener auf
ö st e r r e l chi sche s Gebiet erwartet zu haben . Man glaubte
die gesamten  österreichischen Streitkräfte an der russi¬
schen  Grenze beschäftigt und stellte sich den Süden Öster¬
reichs als von Soldaten entblößt  vor . Die ersten Mel-
durrgen haben nun das Gegenteil  bewiesen.

Ssasonows Verheißungen und Hoffnungen.
W . T --B. Lugano, 29. Mai . (Nichtamtlich.) Der russische

Minister des Äußern Ssasonow  erklärte einem Bericht¬
erstatter des „Secolo". .Italien  werde zweifellos 'den Hanpt-
teil des Handels von Österreich-Ungarn und Deutschland ans
dem Balkan erben, es müsse nur Vertraue zu Serbien
gewinnen und trachten, die slawische Kultur nicht zü unter¬
drücken. Rußland selbst suche nichts an der Adria und die
Dardanellen würden in den Händen Rußlands nur eine Bürg¬
schaft für Ordnung und Sicherheit der Schiffahrt bilden, so
daß auch Bulgarien und Rumänien  dabei nichts zu
l-efürchtev hätten . Der Minister schloß mit der Versicherung,
daß der Krieg bis zum endgültigen Siege der Alliierten
dauern würde.

*

Zur Behinderung des Vatikans in seinem
unabhängigen Verkehr.

Eine Äußerung des Kardinals Csernoch.
W. T .-B . Budapest, 29. Mai . (Nichtamtlich.) Der

Kardmal -Fürstprimas Johann Csernoch  äußerte sich einem
Mitarbeiter des „Az Est" gegenüber, daß die Angelegenheiten
der ungarischen Kirche auch weiterhin dem Wiener
Nuntius  unterbreitet würden , da die Monarchie im Papst
einen wirklichen Souverän  erblicke . Was die Boffchaft
am Vatikan betrisst, erklärte der Fürstprimas . so fft diese
durch die einseitige Interpretation Italiens in ihrer Be-
tätigung gehindert. Der Nuntius wird irgend eine Form
zum Verkehr mit dem Heiligen Stichle rrnd den päpstlichen
Kongregationen herzuftellen suchen und im übrigen wegen der
Erledigung gewisser Angelegenheiten Vollmacht erhalten . Was
di« Angelegenheit der OrdenSpviefter betrifft , so werden di«
Ordensoberen , um ungehindert den Verkehr mit den Klöstern
ausrechtzuerhälten, nach Spanien  oder der Schweiz
übersiedeln.
Der „Osiervatore Romano" über die Beeinträchtigung

des Vatikans. '
W . T - B. Rom, 29. Mai . (Nichtamtlich.) „Osservatore

Romano" glaubt behaupten zu dürfen , daß die beim Batikm:
beglaubigten Diplomaten aus Rom abgereist seien, weil chre
Stellung moralisch unhaltbar  geworden wäre , selbst
wenn die italienische Regierung sich geneigt gezeigt hätte , ein¬
zuwilligen, daß diese Diplomaten durch Vermittlung und
unter Verantwortung des Heiligen Stuhles mit ihren Regie¬
rungen zu korrespondieren forffahren . Unter den gegebenen
Verhältnissen hätten 'diese Diplomaten nicht entsprechend der
Würde ihres Ranges und den Anforderungen ihres Amtes in
Rom bleiben können. Ihre Abreise lei durch die neue, infolge
der Teilnahme Italiens am Kriege entstandene Lage er¬
zwungen worden, welche höchst peinlich für den Heiligen Stuhl
sei. der nunmehr nicht mit dem Vertreter einer der krieg-
führenden Mächte direkt konferieren und kein genaues Bild
der Lage gewinnen könne. Der Heilige Stuhl sehe sich mit¬
hin in der notwendigen Internationalität seiner Mtion ein¬
geengt und beeinträchtigt.

Das Angebot Spaniens an den Papst bestätigt'.
8. Berlin , 31. Mm. (Eig. Meldung . Ktr . Bln .) Die

Meldung , daß die spanische Regierung für den Fall , daß der
Papst es für angezeigt halten sollte, Rom zu verlassen, den
E s c u r i a l für die Zeit ferner Abwesenheit angeboten hat,
wird jetzt von Madrid von amtlicher Quelle bestätigt.
Zurzett liegt kein  Grund vor, anzunehmen , daß der Papst
von dem Anerbieten Gebrauch machen wird oder muß.

*

Die $ o!ge der italienischen Kriegserklärung
für Skandinavien.

Aufhören der englischen Kohlenzufuhr.
W. T .-B. Kopenhagen, 30. Mai . (Nichtamtlich.) „Ber-

lingske Tidende" meldet auS London: Nachdem Italien seine
Teilnahme an dem Kriege angemeldet hat , hat es sich als
unmöglich erwiesen, die Erlaubnis zur Verschiffung englischer
Kohlen nach Skandinavien  zu erwirken. Selbst den
angesehensten Firmen fft ihr Ansuchen von der englischen
Regierung mit dem Hinweis darauf abgeschlagen worden, daß
die ganze Erzeugung zur Deckung des ,Bedarfes Italiens,
der »ldmiralität und der englischen Waffenindustnie beuöt,gt
werde.

W - T .-B - Kopenhagen, 30. Mai . (Nichtamtlich.) „National
Tidende" berichtet: Sobald die Nachricht von der englischen
Admiralität kam, daß die englische Kohlenausstchr nach
Dänemark  aufhören müsse, wurden sofort 10 Schiffs

Joachimsthal in Böhmen. Erst am 27. Januar 1911 erbohrt,
hat sie sich, wie Professor Dr . E. Roth in der Zeiffchrist für

,physikalische und diätetische Therapie schreibt, rasch Eingang
in die Therapie verschafft. Die Wettinquelle rst ein alkalisch,
salinischer Eisen-Säuerling von schwach ozaleSzierendem
Aussehen und weichem, prickelnden eisenhaltigen Geschmack.
Die Wirffamkeit der Quelle erstreckt sich auf Leiden wie
chronische Gelenkentzündungen und Gicht. Auch gegen andere
Krankheiten, wie die aus Erschöpfungszuständen hervorgehen-
deu, hofft man sie mit Erfolg verwenden zu können.

LIrinr Chronik.
Theater und Literatur . Die Direktton des Deutschen

Theaters in Berlin  sieht sich veranlaßt , die laufenve
Spielzeit am 31. Mai zu beenden. Die ursprüngliche Absicht,
im Juni noch zu spielen, konnte nicht durchgeführt werden,
weil einer der Hauptdarsteller , den die Militärbehörde wie¬
derholt in Berücksichttgungder Verhältniffe entgegenkommen-
verweise znrückgestellt hatte, gemäß der letzten Entscheidung
nur bis zum 1. Juni beurlaubt ist. -Das Deuffche Theater
hat bereits während dieses Kriegswinters auf über 80 seiner
Mit a rbei ter (Schauspieler und technisches Personal ) verzich¬
ten müssen und nur unter den äußersten Schwierigkeiten
seinen Betrieb austechterhatten können. Die Gagen werden
bis zum 15. Juni voll ausbezahlt werden. Die Direktion ist
entschlossen, am 1. September ihre drei Bühnen zu eröffnen.

Von Rudolf Presbers  Kriegsgedichtsammlung „Der
Tag des Deuffchen", die demnächst in zehnter Auflage bei der
Deutschen Verlags -Anstalt iu Stuttgart ausgegebe» wird.

ladungen Kohlen angel,alten . Da Dänemark monatlich 270000
Tonnen Kohlen aus England zu beziehen pflegt, so enthält
das Ausfuhrverbot eine schwere Schädigung des dänrschen
Handels , de- Schiffahrt und der Industrie Die dänische
Regierung hat sich deshalb an die englische Regcevung ge¬
wandt , bislang aber keinen Erfolg gehabt.

Schwedischer Widerspruch.
W . T- B . Kopenhagen, 30. Mai . (Nichtamtlich.) ^öer-

lingSke Tidende" meldet aus Stockholm: Die verschärften
englischen Bestimmungen über die Kohleimusfuhr drohen die
schwedische Schfffahrt lah m zu legen, so wott es mcht gelingt,
Ersatz für die englische Kohle herbeizuschaffen. Selbst wenn
es sich einrichteu ließ« — geplant ist, Kohlen von Amerika
zu beziehen — so ist es keineswegs sicher, ob England diese
Kohlenladungen passieren lassen würde. „Svenska Dag-
bladed" fordert daher die Regieriung auf , dieserhalb ernste
V o r st e l l u n g e n bei England zu erheben und dabei etwas
mehr Selbständigkeit  zu zeigen. Es lohne sich nicht,
lange Protestnoten einzureichen, die ebenso leicht überhört
werden wre die bisher eingereichten, Schweden müsse be¬
stimmte Vorschläge machen, bestimmte Fragen und Ansprüche
stellen.

Bulgarien und Italiens Treub « ich.
Die nationale „Combana" sagt: Die Treulosigkeit

Italiens entspricht vollkommen dem Treubruch Serbiens
gegen Bulgarien im Jahre 1913. Man mutz daher fest¬
stellen, daß die Russen und Franzosen sich der Freundschaft
Italiens ebenso würdig zeigen wie seinerzeit der Freund¬
schaft des treulosen Serbiens . Gleich und gloich gesellt sich
gern . Mit schamloser Heuchelei  bezeichnen heute
dieselben Leute, welche sich früher über die BergewaUigung
Belgiens seitens Deutschlands entrüsteten , Italiens Treu¬
losigkett als eine schöne Geste. Wir werden gewiß Zeugen,
wie der Zorn der Gerechtigkeit über die beiden treulosen
Staaten Italien und Serbien sich ergießen wird . Die
Waffen Österreich . Ungarns ' und Deutsch¬
lands sind bis heute unbesiegt und werden
auch fernerhin siegreich bleiben,  weil sie für
eine gerechte Sache  kämpfen.

Oie deutsche Antwort an die Union
Die in der heutigen Montagsmorgen-Sowderausgohe

von uns mitgeteille Antwortnote der deutjchen Regie¬
rung auf die am 17. Mai veröffentlichte Note der Re-
gierung der Vereinigten Staaten von Amerika in
Sachen der „Lusitania " stellt keine  endgültige
Erledigung dieses Falles dar, sondern sie bezweckt zu-
nächst eine Feststellung des Tatbestandes;  sie
appelliert gleichsam von der schlecht unterichteten Unions»
regierung an die besser zu unterrichtende. Die deutsche
Note ist in der Form höflich, aber in der Sache sehr
entschieden  gehalten. So ist der Satz gar nicht
mißverständlich, daß der Regierung der Union in bezug
auf den „Luifitania"-Fall wichtige Tatsachen en t g a n*
gen zu sein scheinen, so daß genauere Feststellungen
nötig werden.

So beschäftigt sich die Note vor allem mit der den
Tatsachen ins Gesicht schlagenden „Auffassung" der
Herren in Washington, daß die „Lusitania" sin u n -
bewaffnetes Handelsschiff  sei , und diese
kühne Behauptung wird mit sehr  zugkräftigeir Ein-
wänden widertegt.  So wird vor cckkem daraus
hmgewiesen, daß die Lusitania " eines der schnell¬
sten britischen Schiffe war. dessen Umwandlung
einen Hilfskreuzer vorgesehen war, und daß das
auch verdeckt ausgestellte Geschütze geführt
soll. Wir können dem hinzufügen, daß sogar Beamte
der Cunard-Bureaus vor der Ausfahrt der „Lusitania"
vevsichert hatten, es befänden sich an Bord .gut mas¬
kiert, Geschütze. Ebenso ist festgesteüt worden, daß
der Kapitän und das Personal den währmrd der Über¬
fährt Besorgnisse äußernden Passagieren die Deesiche-
Einig gegeben hatten: „Wir smd s-ehr, sÄhr st<arE , das
wissen die drüben und werden unsere „Lulfitanitt" nicht
berühren." Endlich hat Archibald Hurd  im ,-Da«Y
Telegraph" vevsichert, daß „die „Mrwvetania" . und
„Lusitania" die einzigen Schifte sind, die eine mächchge
Bestückung mit SchnÄffeueeiarronen_ echaÄsn hoben,
wenngleich sie nicht zrrm ccktiven KriegMerftt hsveapge-
zogen' wurden. Die .Lusitania" habe außerdem «e-
schäfte Matrosen der Kmegölnarme an Bott», um lue
Geschütze zu bedienen, und sollte beim Husam>ms«trajsLn
mit einem feindlichen Kreuz« dieseno*»g#el$en."

Uick) ein Unterseeboot nicht? Sollte deesos«twa ob-
warten, bis es dem Rammitoß der „Lufitan» "
setzt war, wo doch die brüchche Degiorung sagor

erscheint soeben im gleichen Berlage unter dem Titel „Neue
Kriegsgedichte"  ein zweiter Teil . Den Ertrag auch
dieses Bandes hat der Verfasser für das »Aste Kreuz " be»
stimmt.

Bildende Kunst und Musik. Zu Wit -gtiet -ewm der
Königlichen Akademie  der bildend« ! Küsste zu
Dresden  wurden der Architekt ProfoHor Dr . Theodor
F i sch er in München, dpr Maler P «rfssior Ludwig v. H oft-
m a n n in Weimar und der Maler Professor Max Ske4rogck
in Berlin ernannt.

In dem groß« « Friedhofswettbewerb,  den wie
bekannt Schwedens Hauptstadt Stockholm  am Ende deS
vorigen Jahres erließ, ist der deutschen Gartenkunst
ein schöner Erfolg  beschieden gewesen. Die eingsreich»
ten Vorschläge des belannten Gartenarchitekten Harry
Maaß (Lübeck ) wurden als die künstlerisch am höchsten
stehenden anerkannt und der Stadtverwaltung zur Ausfüh¬
rung mitempsohlen.

Professor Artur Kampf,  der neue Präsident der König¬
lichen Akademischen Hochschule- für die bildenden Künste tn
Charlottenburg,  der bekanntlich ettnge Wochen an der
Wesffront geweilt hat, um dort Studien zu machan. hat jetzt
zahlreiche Kriegsgemälde  ferttggestellt , u. a. die stim¬
mungsvolle Darstellung eines Ostergottesdienstes in de»
Tropfsteinhöhlen bei Soffsons, ssener Me farbenprächtige
Studie „Dorfweg bei Antwerpen und vvffchisdene Motive
aus Flandern . Auch die furchtbaren Kämpfe bei
die «och in oller Erinnerung sind, hat der K
für ein groß angelegtes SchlachtengemSlde temtfrt
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Prämien auf die R a m rn u n g von deutschen Unter¬
seebooten ausgesetzt hat ? Mit Recht weist die deutsche
Antwortnote sowohl auf diesen Punkt hin wie auf den
von der britischen Admiralität angeordneten Flaggen,
schwinde !, der es unseren Unterseedootskommian-
danten unmöglich gemacht hat, die früher geübte Rück¬
sicht auf Besatzung und Passagiere m allen den Fallen
auäzuüben , wo damit eine Gefahr für das Unterseeboot
selbst verbunden ist. War es doch gerade die „Lusi-
tanra ", die am 8. Februar den Anfang  mit jenem
Flaggenschwindel machte, der den Untersesbootskrieg so
verschärft hat.

Weiter weist die SLote darauf hin , dah die „Lust-
tania " Munition  für England mitführte — soviel
bekannt, waren es 5400 Kisten — und daß der rasche
Untergang des Schiffes zweifellos auf die Munitrons-
explofian zurückzuführen ist. Weiß die Unionsrsgie»
rung wirklich nichts davon, daß die „Lnsitania " Anfang
Februar Unterseebootsteils  für England mit-
führte , ferner Ende  Februar 7440 Kisten Munition,
225 Kisten. Armierungsgegenstände und 700 Schuß-
Waffen, Anfang April  zahlreiche Geschütze und Ge-
wehre und bei der letzten Fahrt endlich die erwähnte
Munitionsmengen ? Mft Recht hebt die deutsche Note
hervor , daß ldie Cunard -Linie damit dem amerika-
nischen Gesetz zuwiderhandelte,  demzufolge
Passagiere ■nicht auf Schiffen mitgenommen werden
Äirfen , die Muniffon als Ladung führen . Wenn die
deutsche Regierung es dem „Gerechtigkeitssinn"
der amerikanischen Regierung (man hat diesen Sinn
freilich in letzter Zeit off v e r m i ß t) überläßt , den
Schuldigen zu bestrafen, so gilt das für die Schuldigen
Sintra et extra muros , also nicht nur für die New
Dörfer Hafenbehörde und die etwaigen höheren Instanzen
— wenn man dabei nur nicht bis zum Präsidenten Wil-
son  kommt ! —, sondern auch für die Cunard -Linie
und die mitschuldige britische Regierung,
welche trotz der offiziellen Warnungen der deutschen
Botschaft die amerikanischen Staatsbürger
als lebendige Mauer verbrecherischerweise  zum
Schutz der Munitionstransporte benutzt hat.

Mft Recht erkundigt sich die deutsche Regierung , wie
sich die Herren in Washington gegenüber der Ab¬
lesung aller ihrer nach London  gerichteten papiere-
nen Proteste zu Verhalten gedenken. Hier kann die
Union ihren Mut zeigen, kann zeigen, daß es ihr Ernst
mit dem Schutz ihrer Staatsangehörigen ist. Wenn
aber dieDankees, die mft ihreuWaffenLeferungen an den
Dreiverband chronisch und bewußt die Neutralität der-
letzen, während sie die völkerrechtswidrige Abschneidung
der Nahrungsmittelzufuhr  nach Deutschland
ruhig hinnehmen , uns Lehren darüber geben wollen,
wie wir uns -̂ England gegenüber zu verhalten haben, so
lehnen wir diese Belchrung mit aller Entschiedenheit ab.
Unsere Unterseeboote werden trotz aller amerikanischen
Noten den Abwehrkrieg gegen das Britenreich s o-
lange fortsetzen,  wie dieses völkerrechtswidrige
Aushungerungspolitik betreibt . Und wenn die Union
im englischen Interesse und m dem ihrer Waffen- und
Muniftonsindustrie dagegen weiter nach Noten prote¬
stiert , dann wird sie auf Granit  beiden.

»
vie „Lusttania " hatteGrder von derNegierung

Warnung eines Cunardbeamten.
Bi -. Zürich, 31. Adai. (Eig . Drahtbericht . Ktr. Mn .)

»St . Gallener Tagblatt" wird aus New Fork  geschrieben:
Das amerikanischeKongreßmitglied H o b s o n habe die Er¬
klärung abgegeben: Eine Cousine von mir kam zu dem
Bureau der CunaMime und wollte eine Karte für die „Lufi.
tania " erstehen, als ihr einer der Beamte», ei» alter
freund,  sagte , sie solle den Dampfer nicht nehmen, da
er Order von der britischen Admiralität habe. Die Dame
wurde verpflichtet,  über diese Warnung n-icht ' zu
sprechen,  bevor die „Lufitania" angekommensei. Obwohl
diese Erklärung durch das offizielle Nachrichtenbureau weiter-
gegeben wurde, das alle große Zeitungen versorgt, wurde sie
Non keiner  einzigen e nglis -ch geschriebenen Zeitung ge¬
bracht.

Di « dunar &Iime setzt ihre grotzen
SVOOO-Tonnenschiffe nicht mehr aufs Spiel!

Br . Haag , 31. Mai . (Gig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Ein
Londoner Telegramm meldet, daß die Cunardlime beschlossen
hat, ihre großen 30000°Tonnenschi>ffe nicht mehr  in den
Dienst zu stellen. Im SchifsSkalender ist eine betreffende Ein-
troguog vorgenommen worbe» .

Neue Gpfer unserer V-Voote. .
Br . Amsterdam, 31. Mm. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Mn.)

(lltouter .) Der Dampfer ul loch moor"  wurde auf der
Höhe der Insel Ouessant  am 28. Mai von einem deutschen
Unterseeboot torpediert.  Die Mannschaft landete in
Barry.  Ruch einer Lloydmeid rmg passierte das französische
Schiff „Dixi " Ouessant mit der Mannschaft des englischen
Dampfers „Glenlee ", der von Cardiff nach Adel unterweyS
war und ed euffakrs  von einem deutschen Unterseeboottvr-
-Liert wurde. »

Ein englischer Postdampfer versenkt.
W. T - B . London, 29. Mai. (Nichtamtlich.) Der Pvst-

Lampfer „Ethrope"  von der Elder-Dampferlinie wurde
von einem Unterseeboot versenkt.  Ein Offizier und 16
Mann wurden gerettet, die übrige Besatzung befindet sich noch
in den Booten.

Der versenkte Dampfer „Ethiope ", den das Schicksal
in dem westlichen  Teil des Kanals traf, war 1906 erbaut,
hatte einen Berdraî von 3784 Tonnen und gehörte der be-
kannten Elder-Dampferlime in Liverpool. Nach dem
Lloydschen Bureau ist die Versenkung dem „ff 34" znzu.
sthreiben rmt> in 49« nördlicher Breite und 4« 5' westlicher
Länge erfolgt.

„Nebraska " von einem englische» Tauchboot
torpediert?

Zürich, 30. Mai. (K. Z.) Der Züricher „Post" wird aus
Amsterdam berichtet, es verlaute dort von als zuverlässig
vebmuter Seite , daß der torpedierte amerikauische HandelS-
Kampstr Nebraska " von, einem englische » Unterseeboot
versenk worden sei.

3um Untergang der „Prinzeß Irene ".
W . T .-B . London, 30. Mai . (Nichtamtlich.) Die „Mor-

ning Post " meldet, daß die gerichtliche Untersuchung wegen
des Untergangs der „Prinzeß Irene " in Chatam stattfinden
wird, sobald die Lage des Schiffsrumpfes und womöglich euch
die Ursache des Unglücks durch Taucher feftgeftellt ist. Das
Blatt sagt noch, daß Schiffe im Hafen durch die Explosion
schwer gelitten haben. Einzelheiten fehlen, da die Behörden
strengstes Stillschweigen beobachten.

Die Admiralität teilt mit , daß 30 Offiziere  mit der
„Prinzeß Irene " untergegangen sind.

Kampf zwischen deutschen und englischen
Flugzeugen.

Br . Amsterdam, 31. Mai . (Erg. Draihtbericht. Ktr . Mn .)
Die Passagiere des 'holländischen Dampfers „B ata vier  II ",
der gestern von England eintras , 'waren Zeugen eines
Kampfes  zwischen deutschen und englischen Flug¬
zeugen.  Gegen 8 Uhr morgens , als „Batavier " sich bereits
auf hoher See befand, sah man , daß Flieger einen englischen
Frachtdampser mit Bomben bewarfen, ohne jedoch zu tröffen.
Plötzlich erschienen zwer englische Flieger,  welche die
deutschen angriffen . Sie versuchten, sich höher zu schrauben
als die Deutschen. Dies mißlang.  Nach einem mehrmali¬
gen Kugelwechsel verschwanden dir Flugzeuge beider Parteien
in entgegengesetzter Richtung.
Neue Maßnahmen » um die englische Truppen¬

ziffer zu erhöhen.
Br . Kopenhagen, 31. Mai . (Eig. Drahibericht . Ktr . Mn .)

Nach einer Londoner Meldung der „Berilingsle Tidende"
scheint die neue englische Regierung sich auf ein Kompro¬
miß  in der W eh  r p f l i cht geeinigt zu haben. Lloyd George
hat die Initiative zu dem Plan ergriffen , die Arbeitskraft
jedes Engländers für den Staat zu reklamieren . Sicher ist,
daß Lloyd George Listen  über alle arbeitsfähigen
Leute  im Lande aufftellen läßt.
Organisierter Widerspruch gegen die allgemeine

Wehrpflicht in England.
W. T.-B. London, 30. Mai. (Nichtamtlich) Die „Morning-

past" teilt ein Flugblatt mit, das von der Union of democratic
Control und der unabhängigen Arbeiterpartei veröffentlicht
worden ist und znim Beitritt zu dem Verein gegen die allge¬
meine Wehrpflicht auffordert . Der Verein wird darin als eine
Organisarion von Männern beschieben , die sich aus gewissen
Gründen weigern  würden , Waffen zu tragen . Sie wür¬
den jeden Versuch, die allgemeine Wehrpflicht in England ein-
zuffchren, writ allen Mitteln  bekämpfen . Sollte dieser
Versuch aber erfolgreich sein, so würden sie, ungeachtet
aller Konsequenzen, lieber ihrer Überzeugung  als dem
Befehl der Regierung gehorchen.
Bon der Agftation der unabhängigen Arbeiterpartei.

W. T.-B. London, SO. Mai . (Nichtamtlich) Eine Zu¬
schrift an die „Morningpost " weist auf die prodeutsche Agita¬
tion der unabhängigen Arbeiterpartei , namentlich der Lon¬
doner Abteilung , bin . Der Brieffchreiber fügt hinzu , er habe
am Sonntag in Wigan einem Redner der unabhängigen Ar¬
beiterpartei zugehört, der unter freiem Himrmsl zu Leuten
meist mi lltärpflich ti  g e n Alters gesprochen habe. Der
Redner habe ausgesührt , daß der Krieg die Wirkung der ge¬
heimen Diplomatie sei. Die Deutschen seien ein fried¬
liebendes Volk.  England und Frankreich hätten im ge-
f, e im e n gegen Deutschland konspiriert. Der Krieg nütze
nur den Waftfenfabriken.  Das Volk siWe zusehen, daß
die Regierung mcht die allgemeine Wehrpflicht  ein-
fsthre und solle fordern , daß die Regierung über einen
Frieden  mit Deuffchland verhandle. Die Belgier
wünschten dies a -nch.

Vielsagende Warnung «» der „Oailp News ."
W-  T .-B - London , 30 . Mai . (Nichtamtlich ^ „Daily

News" wendet sich in ihrem gestrigen Leitartikel gegen das
neue Schlagwort der nationalen Organisation und Ent¬
schlossenheit, das eine wrckdrge Phrase sei und halb¬
gebildete  Leute besteche. Das Blatt sagt : Wenn die
liberale  Regierung jämmerlich gescheitert  sei,
als sie die Herstellung der Munitton organisieren sollte,
würde auch die Koalitionsregierung  der Aufgabe
nicht gewachsen  sein , die gesamte industrielle Organi¬
sation zu leiten . Niemand könne der Gedanke überzeugen,
daß 83 ältere Herren in Wrkhhall die Tätigkeit einer 45»
Milliouenbeväkkerung durch ihre Befehle leiten könnten, wenn
sie bloß auf den Knopf drückten. Dieser Traum eines vervoll-
kommneten Preußen  passe schlecht  für englffche Bürger.
Die Nation könne vier  Aufgaben , nämlich die See zu be¬
herrschen, eine Armee  ins Feld zu stellen, Munition
herzustellen und Geld  aufbringen , nicht in gleichem Matze
erfüllen . Die Idee des staatlichen Zwanges sei eine gefähr¬
liche Selbsttäuschung. Eine militärische Organffation der
brttischen Industrie würde eine ttefe, vielleicht eine revo¬
lutionäre  Unzufriedenheit erwecken, ebenso sei die allge¬
meine Wehrpflicht  dem Genius des nrglischen Volkes
fremd.  Das Blatt warnt davor, den Genius des brttischen
Volkes zu verletzen  und die administrativen Talente der
Regierung zu überschätzen.
wie Ksquith die Kabinettsumbildung vor den

Liberalen entschuldigt.
W. T.-B. London, 29. Mai. (Nichtamtlich.) Premier¬

minister Asgnith richtete an den H aup t einp ei tsch er der
Liberalen  einen Brief , in welchem er auf daS Bedauern
anfpiett . daß das Aufgsben der liberalen Parteiregierung
mn er halb der Partei Widerspruch hervorgerufen habe. Asquiih
erklärt , daß nur die Kenntnis  dessen, was das Land mit
dringender Notwendigkeit  brauchte , ihn zu der
Änderung, die ihm versönlich sehr schmerzlich gewesen sei, um¬
zustimmen vermocht habe.

Die englischen Krbeiterschwierigkeiten.
W.  T .-B. London, 30. Mai. (Nichtamtlich.) Die „Times"

meldet aus Manchester: Bei den Arbeugebern herrscht feste
Enffchlossenheit, mit allen Mitteln der Forderung der Ar¬
beiter nach einer Kriegszulage Wider  st and  zu leisten.
Die Eteikkassen  der Arbeiter sind wohlgefüllt. Die
Spinner verfügen über 500 000, die Carrier über 300 000
Pfund Sterling.

Greq vor dem Rücktritt?
London, 27. Mai . Andeutungen im „Daily Telegraph"

und im „Standard " zielen darauf hin, daß einige Zeit nach
Beginn der Amtstätigkeit des neuen Ministeriums der
Mimfter des Answärffgen Sir Grey zurück treten
fcpfyfrf.

Bittere dänische Klagen über die Vergewaltigung
der neutralen Schiffahrt.

W. T.-B. Kopenhagen, 30. Mai . (Nichtamtlich.) „BerlingÄe
Tidende" und „National Tuende " sprechen sich sehr scharf über
das englische Verhalten gegen die beiden dänischen Schrffe
„L o n d o n" und „Vulkan"  aus . Beide Schiffe lvaren auf
der Reise von New Uor! nach Kopenhagen und Malmö mit
Schmieröl. Die Schiffe hatten die Ladung in New Aorf un¬
ter der besonderen Aufsicht des eriglischen Konsulats
in New Dort eingenommen und Konfulatszeugniffe
erhalten . Die Luken waren von dem: englischen Konsul in New
Dort . versiegelt  worden . Außerdem waren verbindliche
Erklärungen der Ladeintevessenten über die Bestimmung der
Ladung abgegeben worden. Beide Schiffe fuhren frei¬
willig  in Krrffvall ein, um jede Schwierigkeit zu vermeiden.
Trotzdenr wurde das Schiff „London" von den Engländern
nach Baru wertergeleitet , „Vulkan" wurde grundlos zurückge-
halten , obwohl von der Reederei und von den Eigentümern
der Ladung weitere Erklärungen und BürgschKstenüberreicht
worden waren . Diese völkerrechtswidrige Zürnck-
Haltung  zwerer Schiffe, die in vollkommen rechtmäßiger
Fahrt von einem neutralen  Hafen nach neutralen
Häfen fuhren , in denen die Ausfuhr des Öls verboten ist, er¬
weckt m Dänemark große Erbitterung.  Die Reederei
wandte sich an die Regierung mit der Bitte sofortiger Auj»
klävung und um Abhilfe.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Deutsche Flugzeuge über Montdidier.
V/. T .-B. Paris , 30. Mai . (Nichtamtlich.) Der „TsmpS"

meldet : Gestern vormittag überflogen deutsche FLuAeuge
Montdidier ; sie warfen 13 Bomben ab, die großen Sach¬
schaden  verursachten und vier Personen in einer Ambulanz
töteten.

Deutsche Flugzeuge über Belfort und Amiens.
Paris . 31. Mai . (Ktr . Bln .) Die deutschen „Tauiben*

setzten ihre Tätigkeit über Belfort  fort . Gestern vormittag
wurde eine von der Artillerie des Forts heftig beschossen, ent-
kmn jedoch, unverletzt. Mehrere Fl-ugzemye versuchen,
Amiens  zu bonibardieren , wurden aber zur Rückkehr ge¬
zwungen. Verschiedene umliegende Ortschaften wurden mit
Bomben bcworfen.

Die englischen Verluste.
W. T.-B. London, 30. Mai . (Nichtamtlich.) Die heutige

Verlustliste zähtt 128 Offiziere und 1250 Mann cach.

Der Krieg im Grient.
Der amtliche türkische Bericht.

W- T .-B - Konstantinopel, 30. Mai . (Nichtamtlich.) DaS
Hauptquartier teilt mit: An der Dardanellenfront bei Ari
Burnu bemühte sich der Feind vergeblich, uns daran zu ver¬
hindern, die im Zentrum  seiner Stellungen gelegene»
Sch ätzen grüben  zu organisieren, die wir genommen
hatten. Bei S e d d - ü l - B a h r ist der Feind anscheinend
damit beschäftigt, die infolge der Kämpfe am 23. Mai ent¬
standenen Lücken ansznfüken. Unsere anatolische»
Batterien  an der Meerenge beschossen gestern wirksam di«
feindlichen Truppen bei Sedd-ül-Bahr. Auf den übrigen
Fronten nichts von Bedeutung.

Deutsche Flieger an den Dardanellen.
Athen, 31. Mai. (Ktr. Bln.) Die Tätigkeit der deutschen

Flieger vor den Dardanellen hat nach Meldungen a»S
Tenedos in der letzten Zeit in erhöhtem Maße eingesetzt. Be¬
sonders nachts erscheinen sie über den Stellungen d«
Alliierten und geben durch Leuchtkugeln  der türkische»
Artillerie die Richtung für ihr Feuer. Trotz heftiger Be-4
schießung und eifriger Brrfotgung durch englische und sranzö.
fische Flugzeuge ist es bisher nicht gelungen, ihre Wirkfamkrtt
einzuschränken. Auch der Verkehr zwischen der Flotte und
der Landarmer  wird stark durch sie behindert. Eine Reihe
von Transportfahrzeugen, die Truppen oder Munition «nb
Kriegsmaterial an die Küste brachten, ist beretts durch ihr«
Bombenabwürfe  versentt worden.
Die englischen Verluste beim Untergang des „Triumph.

W- T .-B . London, 30. Mm. (Nichtamtlich.) Die Admi¬
ralität teilt mit , daß bei dem Untergänge des Linienschif fes
„Triumph " drei Offiziere und 11 Mann der Besatzung umge-
kommen find ; 42 Mann werden vermißt.

Englische Erkenntnis der ungünstigen Lage
in Mesopotamien.

W■  T .-B. London, 30. Mai. (Nichtamtlich.) Die «Times'
sagt in einem Leiter : Unsere Stellung nn Persischen
Golf  ist gut, aber nicht allzugut.  Wir habe» de»
Türken und Arabern tüchtige Schläge versetzt, aber jetzt hak¬
ten wir uns in einem sehr schwierigen  Klima in der
schlimmsten  Jahreszeit gerade aufrecht.

Ein russischer Mordplan gegen die deutsche
und österreichische Gesandtschaft in Persien.

Konstantinopel, 30. Mai. (Frkft. Ztg.) Nachträglich
wird zuverlässig  bekannt , daß die anfangs Mai in
Teheran über Kirmanschan eingetroffenen deutsche und öster¬
reichisch-ungarische Gesandffchaft unter Führung des Prin-
zen Reutz und des Grafen Lotogheti  zwei Tagemärfche
vor Teheran niedergemetzelt werden sollten.  Die
Russen hatten für die geplante Bluttat ein persisch-
armenisches Dorf  gedungen , das die gemeinsam reisen,
den Gesandtschaften passieren mutzten. Dank der Loyalität
der persischen Kosakenoffiziere  wurde der ruchlose
russische Mordplan rechtzeitig aufgedeckt  und vereitelt.
Die Hauptbeteiligten des armenischen Dorfes wurden ver¬
haftet.

3ur Torpedierung des „panteleimon ".
Widerlegte russische Ableugnungsverfuche.

Br . Berlin , 30. Mai . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Mn .)
Gegenüber den vussischen Wleugnnngsversuchen des Unter¬
gangs des „P a n t e l e i m o n" wird dem rumänischen Blatte
„Diminiatza " aus Galatz gemeldet: Hier eürpetroffene Per¬
sonen erzählen folgende Einzelheiten über die Umstände, unter
denen das russische Panzerschiff „Panteleimon " in den Grund
gebohrt wurde : Vor etwa 8 Tagen wurden aus Odessa imb
Sewastopol nahezu 180 Transportschiffe mit Munitton und
Truppen für den Punkt Midia  abgesandt . Unter de«
diesen Transvort begleitenden Kriegsschiffen' befand sich auch
das Panzerschiff „Prmteleimon ". In der Nähe von Wrdia



91t. 24S. Montag, 31. Mai ivxik MiesbavrNeV _ Abend-Ausgabe. «Erstes Blatt. _ Sette 5»
wurde der „Panteleimon " von einer Mine (Soll wohl heissen
von einem Torpedo.  Schristl .) getroffene Er ging in
weniger als 30 Minuten unter . Von den mehr als 2000 Sol¬
daten der Bemannung konnten nicht mehr als 20 gerettet
werden.

Deutscher Reichstag.
A Berlin , 29. Mai.

Die Erörterung der Lrnährungsfrage.
WS letzter Punkt der Tagesordnung vor Vertagung des

Reichstags bis zum 10. August wurde (wie bereits kurz aus-
gcführt) in Besprechung über die Ernährungs fr age
eingetreten. Die Kommission hat. wie nochmals kurz ange¬
führt sei. beantragt , den Reichskanzler zu ersuchen, bei der
Aufstellung des kriegswirtschaftlichen Planes für 1915/16
folgende Maßnahmen zu treffen : Zum Zweck einer wohlfeilen
Kartoffelversorgung  der weniger bemittelten Be-
viMerungSschichten ist eine ausreichende Menge von Kar¬
toffeln sicherzustellen. Ferner , soweit hierzu eine Be¬
schlagnahme  notwendig ist, sind vorzugsweise Betriebe
mit über zehn Hektar Kariofselland heranzuzreihen.

Abg. Wurm (Soz.) : Wir haben die Überzeugung ge¬
wonnen, datz die vorhandenen Nahrungsmittel vollkommenbis
zur nÄhsten Ernte ausreichen und jeden Aushunge¬
rungsplan zu Nichte mackem  Das ist der Fall dank
der Tätigkeit der Selbstverwaltung unter Mitwirkung Tausen¬
der von Mänrwrn und Frauen aller Parteien . Um so unerträg-
Lcher ist der Nahrungsmittelwucher. (Sehr richtig.)

Deshalb beantragen wir sofortige Herabsetzung
der Höchstpreise für Getreide , Mehl . Grot
und Kartoffeln und Festsetzung niedriger
Höchstpreise für Hülsenfrüchte . Vieh , Fleisch
und Schmalz.

Statt die Volksernährung zu erleichtern, hat man den
Kartoffelagrariern noch Liebesgaben  gegeben mit dem
Erfolge, datz jetzt durch das warme Wetter die zurückgehaltenen
Kartoffeln verderben. Die Höchstpreise für Getreide stammen
ans der Zeit , in der noch nicht feststand, datz unsere Vorräte
ausreichen würden . Die Krhegsig etr ctde - G öseli¬
scha f t mutz da den Forderungen des Volles entsprechen. Der
verderbliche Zwischenhandel,  der von schmarotzer-
artigen Aufkäufern betrieben wird, mutz durch Beschlag¬
nahme  beseitigt werden. Auch eine Herabsetzung der Zucker¬
preise mutz erntretem . .. , „

Aba. Fischbeck (Volksp.).: Die Krregsgetrerdegescllschaft
hat einen großen Fehler  dadurch begangen, datz sie nicht
rechtzeitig die Mehlpreise in ein vernünftiges Verhältnis zu
den Getreidepreisen gebracht bat.

Zur Sicherung der nächsten Ernte müssen energische Maß¬
nahmen getroffen werden.

Die Regierung mutz eine feste Hand den Spekulanten gegen¬
über bewvürem Bei den Fleischwaren  hatten , wir die
Durchführung von Höchstpreisen nicht , für möglich. Die
Kriegsgetreidegesellschafi mutz gerechterweise paritätisch aus
Landwirten und Konsumenten sich zusammensetzen. Unsere
Lebensmittelfürsorge verdient die Bewmrderung der ganzen
Welt. Der Geist, der in der Bevölkerung auch hinsichtlich ver
Beschränkung im Konsum sich zeigt, wird den Plan , uns aus¬
zuhungern . zuschanden machen lBeifall links.)

Abg. Dr . Rösickc(kons.) : Gegen den Vorwurf , die Land»
Wirtschaft  treibe Spekulation und verteuere dem Volle
das Brot , erheben wir mit allem Nachdruck unsere Sftmme.
Die Organisation der Landwirte ist stets dafür eingetreten,
datz das Brot nicht verteuert werde.

Für die hohen Mehlpreise kann die Landwirtschaft nichts.
Die deutsche Landwirtschaft hat sich imstande gezeigt, das
deutsche Voll, abgeschnitten iwn der Welt, zu ernähren , (« ehr
richtig!) Datz die Kartofteln heute teurer sind als zu anderen
Zeiten, liegt an der Aufbewahrung und der Arbeit , die diese
erfordert , sowie an dem Verlust durch Verderben der Ware:
aber die deutsche Landtoirrschast hat sich genau,so wie die
anderen Berufe in den Dienst des Vaterlandes gestellt. Wir
haben allen Anlaß , uns unserer Landwirtschaft und unseres
ganzen wirtschaftlichen Lebens zu fteuen in einer Zeit, wo
wir von der Well abgeschnitten sind. Für uns steht fest, wrr
halten landwirtschaftlich durch (Lebhafter Beifall.)

Staatssekretär Dr . Delbrück: Was Abg. Rüsicke über die
Krittk gesagt hat. batte ich in erwas anderer Form auch vor.
In der Kommission ist eingehend Kritll geübt worden an dem,
was die Regierung nicht getan hat, und an dem. was sie nach
Ausbruch des Krieges veranlaßt hat. Regierung wie Volks¬
vertretung . Arbeitgeber und Arbeftiekmer werden einst vor der
Kritik der Geschichte bestehen können, aber
die Freude am Schaffen im Dienste des Baterkandes darf nicht

vergällt werden
durch eine über das becechtigie Matz hinausgehende Kritik.
Im Vordergründe stand immer die Frage der Lebensmittel¬
versorgung und der Preiserhöhung . Ich möchte hierzu fest-
stellen, daß es uns gelungen ist. mit unseren Geireidevorraten
so zu wirtschaften, datz wir nicht nur bis zur nächsten. Ernte
auskommen sondern auch über eine gewisse Reserve
verfügen. Es wird jetzt geprüft , ob aus diesen Vorräten etwas
an diejenigen Teile der Bevölkerung abgegeben werden kann,
die ein« Erhöhung der Brotrationen wünschen. Die Preise
für die Lebensmittel sind bei uns niedriger
als in jenen Ländern , mit denen wir im Kriege
stehen  und sind seit Beginn des Krieges niedriger ge¬
wesen. als in dem bis jetzt neutralen Italien.

Die Nahrungsmittels : erspolitik  ist nur em
Ausschnitt der riesenhaften Ausgaben, die wir bei Ausbruch
des Krieges zu erfüllen hatten , wo wir von allem abgeschnitten
und auf uns allein angewiesen waren . Niedrigere Lebens-
mittelpreise sind gewiß erwünscht. die Niederhaltung der
Preise ist aber nur bis zu einer gewissen Grenze möglich.
Stur die Spekulation kann verhindert werden,
will man nicht die Landwirtschafi auf allen anderen Gebieten
labmlegen. Eine Beschlagnahme der Kartoffeln
war nicht möglich.  Es wäre mit zu großen Verlusten
zu rechnen gewesen. Die Verminderung des
Schweinebestandds war nötig,  da nicht genügend
Kartoffelvorräte vorhanden zu sein schienen. So ganz leicht
war es nicht vor acht Monaten , alle die Problemre zu lösen,
die uns entgegentraten : jetzt haben wir aber die nötigen Er-
fabrungen gemacht. Der sozialdemokratische Antrag auf Ein¬
setzung einer Höchstpreiskommisston, zu der zur Hälfte
Bundesratsmitglivder gehören und zur anderen Hälfte Reichs-
tagsabgeordnete. ist schon wegen seiner Verfassungs-
Widrigkeit  unzulässig , dann aber auch ist eine solche Kom¬
mission zwecklos. Für die verbündeten Negierungen ist immer
nur das Wohl des Ganzen ausschlaggebend gewesen, nicht das
Interesse eines eirizelnen Standes . Die Kriegsgetreide-
gesellschaft.  die zu Anfang Fehler gemacht haben mag,
stand vor einer außerordentlich schweren Aufgabe, di: sich aus
der schlechten Getreidestatistik des vorigen Jahres ergab. Wenn
wir die Erfahrungen der Kriegsz'eit in den Organisationen
auszunutzen vermochten, so werden wir das zweite Kriegsjahr
noch besser bestehen als das erste. (Beifall.)

Abg. David (Soz.) : Wir bitten, unsere Vorschläge anzu-
nehmen.

Damit schließt  die Debatte. Die sozicrldemo-
kratischen Anträge  auf soforttge Herabsetzung der
Höchstpreise für Getreide. Mehl. Kartoffeln . Hülsenfrüchte,
Fleisch usw. werden abgeleynt.  ebenso die Anträge die
sich auf die Bildurig eines Ausschusses und einer Reichsstelle
für die Lebensmittelversorgung sowie die Beschlagnahme von
Getreide, Kartoffeln . Zucker. Hülsenfrüchten und Vieh be¬
ziehen; angenommen  dagegen werden die sozial¬
demokratischen Anträge  des Verbotes der Verwen-
düng von Brotgetreide zur Berfütterung sowie auf Ein¬
schränkung der Malzverwenduna in den Bierbrauereien Mit
dreien Anträgen werden die KommifsionsbeschlMe. betreffend

sozialpolitische Maßnahmen , angenemmen. Ferner wird der
Könrmissionsantraa auf freie Grs enbabnsa fort für
Mannschaften bei Beurlaubungen wahrend
der Dauer des Krieges  arrgenommen unv die zu der
gesamten Materie vorliegenden Petitionen entsprechend den
Kmnmissionsbeschlüssen erledigt. Hierauf wird ein Antrag auf
Vertagung des Reichstags bis zürn 10 August 19 1 b .ange¬
nommen. Präsident Dr . Kacmpf erbittet die Ermächtigung,
den Reichstag, wenn es nötig sein sollte, zu einem ipateren
Termin einzuberufen. SiaaiSsetieiär Dr . Delbrück verliest
eine Kaiserliche Verordnung , durch welche der Reichstag brs
zum 10. August vertagt wird.

Präsident vr . Raemps:
Wir sind am Eirde unserer Beratungen angelangt . UnS

allen wird der gestrige Tag die Erinnerung wachgerufen haben
an den 4. August 1914, an dem wir uns vor die Taffache d^
Weltkrieges gestellt sahen, den Neid , Hatz und Begehr¬
lichkeit unserer Feinde  uns aufgezwungen haben.
Der Königlich Italienischen Regierung  war es
Vorbehalten, dieseir Beweggründen des furchtbarsten aller
Kriege den Treubruch  hinzuzufügen , begangen an einer
Bundesgenossenschaftvon mehr als 30 Jahren . Nicht der Aus¬
bruch des Rachegedankens Frankreichs, nicht der Hatz Russ¬
lands , Nicht der Neid und der Anshungernngsversuch Eng¬
lands haben das deutsche Gefühl so tief in seinem Innersten
bewegt und erbittert , wie dieser Schritt der Regierung eines
Landes, das seinen Bundesgenossen so viel von dem verdankt,
was es im Laufe des letzten Menschenalters wurde . Mit dem
Stolz,  ja . ich möchte beinahe sagen, mit der stolzen Ver¬
achtung , die jeder  Deutsche einem Treubruch  ent¬
gegenbringt, und mit ruhiger Entschlossenheit  sieht
dos deutsche Volk unerschrocken auch diesem neuen Feinde ins
Antlitz.

Wir halte« Treue unserem Verbündete« im Vertraue«
auf Gott und das Siecht.

(Bravo !) Wir vertrauen auf die militärische Kraft
und d:e wirtschaftliche Stärke unseres Vater¬
landes. (Bravo !) So trennen wir nnS in der unerschütter¬
lichen Zuversicht, datz auch eine Welt von Feinden uns nicht
vernichien kann, mit dem Rufe : Seine Majestät , Volk und
Vaterland , sie leben hoch!

Das Hans stimmt ut den dreimaligen Ruf ein. Auch die
Sozialdemokraten  hatten sich von ihren Mätzen er¬
hoben. — Schluß 8% Uhr.

Therfites.
Mit berechtigter Schärfe  schreibt die „Kölnische

Zeitung " über das Verhalten des Abg. Liebknecht in der
Samstagssitzung des Reichstags die folgenden Sätze, die der
Zustimmung in den weitesten Kreisen des deutschen Volkes,
sicherlich auch bei der überwiegenden Mehrheit der Sozial-
demokratie sicher sein werden:

Der Abg. Liebknecht hat sich bemühigt gesehen, die E,n>
heitlichkeit der heutigen Reichstagssitzung wieder einmal
durch Zwischenrufe zu stören, deren Sinn soweit abirrt von
dem normalen deutschen Empftnden. datz sie wahrlich nur
einem wirren und nicht mehr normal funktionierenden Hirn
entspringen können. Er sprach, wie schon einmal im
prentzischen Abgeordnetenhause, von „Kapitalinteressen ", als
der nationalliberale Redner -andeutete , datz eine Änderung
der Grenzen nöttg werden könnte. Der Wg . Schiffer hat ihm
ebenso wie damals im Abgeordnetenhause Dr . Friedberg be¬
reits die gebührende Antwort erteilt , nämlich: datz es in dem
jetzigen Ringen nicht um Geld, sondern nur darum gehe,
Deutschland frei zu halten vom Feinde,  und datz
daran alle mithelfen  müßten unter den grötzten Opfern
von Gut und Blut . Datz der Abg. Liebknecht dieses auf der
flachen Hand liegende Ziä auch jetzt noch v e r ke u n t, ist um
so verwunderlicher, als er als Landsturmmann  in
einem militärischen Verband beobachten konnte, wie vom letz,
ten bis zum ersten dieser Wille wirksam ist. Wenn er jetzt
unter dem Schuh der Immunität  des Abgeordneten von
kapitalistischen Tendenzen der deutschen Kriegführung spricht,
kann man nur bedauern , datz ein Teil der Bevölkerung noch
em Mandat in die Hand eines Mannes legt, den man un¬
möglich mehr ernst nehmen kann. Man wäre fast versucht,
diesem nationalen Therfites einen Achill zu gönnen.

*

Der Dank des ttaisers an die Hamburger
Handelskammer.

Der Reichskanzler über deutsche  Zuverlässigkeit.
W. T.-B. Hamburg , 30. Mai . (Nichtamtlich.) Auf das

Telegramm der Handelskammer an den Reichskanzler ist fol¬
gendes A ntwor ttelegrawm  eingegangmi:

„S . M. der Kaiser und König geruhte mich zu beauftra¬
gen, der Handelskammer von der hohen Genugtuung Kenntnis
zu geben, mit der ihn Ihre durch Telegramm vom 24. Mai
übernrittelte vaterländische Kundgebung erfüllt . Unbe¬
dingte Zuverlässigkeit in der Erfüllung
übernommener Verpflichtungen  war von jeher
des deutschen Kaufmanns Ehrenschild nick die Grundlage der
Geltung Deutschlaiids m der Well. Magna est veritas et
praevalebit.

(gez.) b. Bethmann -Howweg."'

Die Neutralen.
Erfundene Dreiverbands -Verhandlungen

mit Bulgarien.
Eiue entschiedene bulgarische Richtigstellung.

W. T.-B. Sofia , 29. Mai . (Nichtamtlich. „Agence Bul¬
gare".) Die Presseleituing veröffentlicht fügende Erklärung:
Wahrend der letzten Tage brachten einige Blätter länge und
eingehende Darftellnregen über Vorschläge, die der bulgarischen
Regierung von seiten des Dreiverbands  gemacht worden
wären , um die von ihr bis zur gegenwärtigen Stunde befolgte
Richtlinie zu ändern.  Wir sind zu der Erklärung ermäch¬
tigt . datz alle diese Ausführungen , die ihrer Form nach die Ab¬
sicht erkennen lassen, als autorisiert und offiziös zu gelten,
;g, denen einige absichtlich sogar die Bedeutung von ministe¬
riellen Erklärungen beizumessen geneigt sind, erfunden
sind. In gut unterrichteten Kreisen behauptet man , datz alle
dies« Auslassungen jener Blätter propagandistische Zwecke ver-
folgcii, über deren Erfolge sich deren Urheber und Verbreiter
nicht Rechenschaft zu geben scheinen.

. Rumäniens Neutralität.
Frankfurt a. M., 41. Mai . Nach einem Privattelegramm

an die „Franks . Ztg." stellt die amtliche „Judepsndance
Roumaine " in Bukarest fest, datz die rumänische Regierung
keine Geneigtheit  bekundete, auf Grund der jüngsten
Fühlungnahme der Entente , in neuerliche Verhand¬
lungen  einzutreten . Im Gegenteil, Bratianu hält an dem
Inhalt seiner letzten Antwort fest, wonach die Forderungen
Rumäniens unverändert  bleiben.
Der neue Präsident der portugiesischen Republik.

W.  T .-B. Lissabon, 30. Mai. (Nichtamtlich. Agence Havas.)
Der Nationallongretz hat im ersten Wahlgang mit 98 gegen
1 Stimme Theophile B r a g a zum Präsidenten der Republik
gewählt.

W. T.-B. Lissabon, 30. Mai . (Nichtamtlich. „Havas ".)
Nachdem. Braga  un Kongress den Eid auf die Verfassung
geleistet hatte , wurde er inmitten grotzen Jubels  zum
Präsidenten ausgerufen . In einer Botschaft an den Kongreß
verurteilt Braga jede Diktatur  und erklärt, gesunder
Menschenverstand und Uneigennützigkeit  wür-
den die Richtlinien .seiner Politik fern. Braga hat sein Amt
bereits augefteten Das bisherige Ministerium bleibt am
Ruider. — Der Kongreß nahm das Wahlgesetz an, das die
Wälhlen auf den 13. Juni festsetzt.
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Wenn wir jetzt hören, datz Theophile Braga  als Nach,
folg er d:s Herrn Arciaga zum Präsidenten der Republik be¬
rufen wurde, so wird uns trotz der ausgesprochendeutschfeuid-
lichen Gesinnung des neuen Herrii doch nicht schwül uurs Herz
tuenden. Wir wissen ja , von wem er kommt mid wie auch zu
seiner Wahl , nicht wenig vom englischen Golde Leigetragen
haben wird. Denn obwohl Gelehrter und Poeta laureatus
— und als solcher von nicht geringem Verdienst in seinem
Vaterlande —, so hat er doch als Politiker und Anhänger des
Eomtefchen Positivrsmus (der nur als wissenschafllich ansieht,
was durch Experimente dargetan werden kann und dargetan
worden ist), nie eine Tat von hervorragender Bedeutung voll¬
bracht. Nur der Gunst des Schicksals, und well er am lautesten
schreien und am härtesten verurteilen konnte, verdankt er eS,
daß er in des Oftober Tagen des Jahres 1910, als die
Kanonenschüsse im Hafen von Lissabon die königliche Familie
zur Flucht -Wangen, als die Flammen der Revolution überall
im Lande blutigrot zum Himmel stiegen, zum provisorischen
Präsidenten der jung geborenen Republik ernannt wunde.
Aber schon damals galt er nur als Platzhalter des Stärkeren,
der nach ihm kommen sollte, wenn diese in Wirklichkeit wäh¬
rend seiner mehr als vierjährigen Amtspericbe auch nur der.
hältuismätzig wenig geleistet hat.

Ist doch die Republik seit ihrem Bestehen noch nie die
Sorge um ihre Existenz losgewovden. Putsche und Putsch¬
versuche der Royalisten  sind weiter mehr noch als unter
dem Königtum zur ständigen Einrichtung geworden. War 'S
nicht ein Revolverattentat auf diesen oder jenen Politiker oder
Minffter , so sicherlich ein Bombenwurf , der die in Aussicht ge¬
nommenen Opfer ins Jenseits befördern sollte, und selbst
Don Manuel , der Exkönig, stets mit der unvermeidlichen
Zigarette im Munde, gesellte sich bei Nacht und Nebel zu den
Verschwörern oder lieh ihnen von London aus seine Hilfe.
Wenn diese Rebolntiönchen immer wieder unterdrückt werden
konnten, so ist das dem zu Zeiten herrschenden SchreckenS-
regiment , dem berüchtigten Carbonaris und der Einkerkerung
Hunderter und Hunderter von Verdächtigen zuzuschreibem.
Aber unter der Asche schwelt noch das Feuer und unter de»
Monarchisten herrscht heute wie gestern die Hoffnung auf
Wiederbelebung des Königtums.

Auch in den Kreisen der Gewerkschaften und
Sozialisten  herrscht gegen die heuttge Form der Republik
ärgste Missstimmung, denn die Nichterfüllung des gesamte»
Programms der ehemals geeinten republikanischen Parteien
hat die Massen dem neuen Staatswesen entfremdet . Statt
der goldenen Berge, die dem Volke besprochen wurden , und
statt der fetten Zeiten verteuerte sich die Lebenshaltung von
Tag zu Tag , der Arbeitsmäglichkeiten wurden immor weniger,
und die Finanzausweise des Schatzministers besitzen eigentlich
nur rein theoretisch politischen Wert. Im letzten Jahve war
Portugal nahe daran , uns auf Betreiben Englands den Krieg
zu erklären . Denn der Gnade des britischen Jnselreiches ist
die Republik der Iberischen Halbinsel schon fast seft Jahr,
hunderten ausgeliefert gewesen und selbst ihre Könige habe»
mehr als einmal nach der Pfeffe der Männer in Land«
tanzen müssen.

Nun besteigt Herr Tbeophil Braga den Präsidentenstuhl.
Wie's nun werden wird, wer vermag's zu sagen. Datz er der
Berufene fern wird, die Verhältnisse im Lande zu klären,
glauben wir nicht; eher, datz der Tag nicht mehr fern fern
wird , da neue Zerstörungen über das Land schreiten und neue
Attentate ihre Auferstehung feiern, oder dass das Königtum
letzten Endes sich wieder zur Macht erhebt. Wer vermag daS
heute zu sagen? !

5lu§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.
Die Landwirtschaft und der ttrieg.

Der Obstbau verein für den Stadt - unt
Landkreis Wiesbaden  und der dassekbe Gebiet um¬
fassende 13 . landwirtschaftliche Bezirksverein
hielren gestern nachmittag gemeinsam im Gasthaus „Zur deut¬
schen Eiche" in Sonlieuberg mit den Herren König!. Landrst
Kammerherrn v. H e i in b u r g, Bürgermeister B u che l t und
einem Vertreter der Frankfurter Filiale der Zenttal -Dar-
iehnStasse als Ehrengästen eine Versammlung ab. In der Er-
öfsnungSan 'pin«he stellte der Vorsitzende, Herr Verwalter
Vollmer (Biebrich ), fest, datz die Landwirtschaft die erste
Kriegszeit gut Überstauden habe, und datz jedenfalls auch die
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Reftkriegszeit ahn« allzu schwere Schäden Überwunden werde.
Der B^ irfSverein hat di« 600 M. Zuschuß, welche ihm vom
-Berem iwssLiischer Land- und Forstwirte " zugeflossen sind,
den nortetoenden Landwirten in Ostpreußen  zukommen
lösten. Der größte Teil des Bernnögens wurde zur Beteili¬
gung rn der Kriegsanleihe verwandt. Herr Obst- und Wein-
bauurspettor Bickel (Wiesbaden) berichtete über das ver-
flofiene Geschäftsjahr des Obsdbauvereins. Der Obstmarkt
hat gut abgeschniiten. Wenn über die hohen, vereinzelt ver¬
langten Ovstpreise geklagt wurde , so erklärte sich das auS der
fehlenden Sachkenntnis . Immerhin wird davon abgeraten)
»SPorta usiesen ", wie sie hier getroffen waren , zur
Regel werden zu lassen. Herr Bickel äußerte sich weiter über
dw Futtermittelbe schafsung.  Das Landratsamt
hat noch besten Kräften seine Hilfe geliehen. Die Lieferung
der Futternnitel für den gaiizen Umfang des Landkreises
Wiesbaden ist nunmehr der Landw.-Zentrale in Frankfurt
übertragen . Herr E i c r m a n n, >der Vertreter dieser Kasse,
führte aas : Mit der Beschlagnahme der Hafervorräte war es
nötig, der Landwirtschaft einen Ersatz zu bieten. Fm allge¬
meinen hat der Regierungsbezirk Wiesbaden sich nicht über
di« Zuführung von Kraftsuttermitteln zu lbeklagen. Kleie und
Biertreber sind knapp, Kuchensorten sind noch vorhanden.
Zwar stehen Klee und Gras gut, imimeühin empfiehlt eS sich,
jetzt an Kraftfuttermitteln zu beziehen, was eben noch zu be-
kommen ist. In dringlichen Fällen möge man sich direkt an
die Zentrale in Frankfurt wenden. Auch vor etwas hohen
Preisen soll man nicht zurückschrecken. Tie Preise sind vom
Reichskanzler festgesetzt. Lieferbar sind noch kleine Mengen
Mais zu 32 M. die 100 Kilogramm, Wicken zu 40 M., Reis-
kleie zu 48 M., Reisfuttermehl zu 20 M., MaiSabfälle zu
24 M., getrvcknete Zuckerrüben zu 20 M., Maisschlempe zu
12 M. 50 Pf ., Ölkuchen zu 14 M., Mohnkuchen, Sesamkucheri,
Leinkuchen, Kokoskuchen, Malzkeime, Erdnußkuchen, Raps-
ufw. -Kuchenmehle, HeringSmehl und Dlutmehl . Der Vor¬
sitzende bezeichnetc die vielfach bestehende Ansicht, baß der
Landwirt zurzeit aus dem vollen wirtschafte, als durchaus
irrig . Zum Rechner des K r e i s - O b stb au v ere i n s
wurde, bi Herr Stritter (Biebrich) gebeten hat, ihn von die¬
sem Posten zu entbinden , Herr Walch (Hochheim) gewählt.
Herr Landrar Kammerherr v. Heimburg  bankte für die
reichen Zuwendungen,  welch« ihm aus dom Kreise für
die Krieger sowie für die Verwuiideten zugeflossen sind, und
bat um weitere Spenden . Herr Winterschuldirektor Hoch-
rattel (Wiesbaden ) hielt im weiteren Verlauf der Tages¬
ordnung einen recht belehrenden Vortrag über „Kriegs-
fragen in der Landwirtschaft ". Er machte darin
auf die Notwendigkeit einer energischen Bekämpfung des Hede¬
richs, des rechtzeitigen Beginns der Heu- und Klee-Ernte auf¬
merksam, behandelte sodann die Frage des Ersatzes der feh¬
lenden Arbeitskräfte durch Urlauber uiid Kriegsgefangene , be¬
richtete über die Bemühungen der Landwirtschaffskammer,
Pferde , Ochsen ufw. zu beschaffen, und empfahl zum Schluß
auch seinerseits die möglichst sofortige Beschaffung von Kraft¬
futtermitteln sowie eine sorgsame Düngerpfiege . Eine recht
eingehende Auseinandersetzung knüpfte sich besonders an die
Ausführungen , betreffend die Beschaffung von Beute-
pferden.  Es wurde Klage darüber geführt , daß den Land¬
wirten durch die Wegnahme der Pferde die Möglichkeit der
Fortführung ihrer Betriebe genommen werde, daß Händler
zurzeit für die Pferde Preise  festfetzten, die aller Voraus¬
sicht nach im Falle der Aushebung der Tiere von der Militär¬
behörde nicht bezahlt würden , daß bei dem Erwerb von Beute¬
pferden sofortige Barzahlung verlangt werde, während eine
Bescheinigung über die Zahlungsfähigkeit des Käufers ge¬
nügen könne zur Gewährung eines Kredits auf 1 bis 2 Tage.

Die Auseinandersetzung nahm einen so großen Umfang an,
daß es uns unmöglich war , dem Vortrag des Herrn Bickel
über die bevorstehenden Arbeiten im Obst- und Gemüsebau
beizuwohnen.

— Deutsche Genesungsheime. Der Ehrenausschuß der
deutschen Genesungsheime für Angehörige der österreichisch-
ungarischen und der ottomaniichen Armee war am Freitag-
vormittag im Kurhaus -Restaurant zu einem Frühstück einge-
laiden. Küche und Keller des Herrn Ruthe hatten dabei Ge¬
legenheit, sich von bester Leite zu zeigen. Der Sitz der deur-
schen Genesungsheime ist Wiesbaden ; die Geschäftsstelle be¬
fandet sich im Kurhaus . Am 8. Juni wird mit der Tätigkeit
begonnen. Die erholungsbedürftigen Krieger unserer Ver¬
bündeten werden in Gasthösen und Peiisionen verschiedener
deutscher -Ladestädte ausgenommen.

— Jubilüurn . Am 1. Juni sind es 25 Jahre , daß Herr
Schutzmann Friedrich Schwarz,  hier , Hartingstraße 8 wohn¬
haft, bei der hiesigen Künigl. Polizeidirektivn als Schutzmann
eingetreien ist.

— Kirsche» und Erdbeeren . Aus Rheinhessen wird be¬
richtet ' Vor einiger Zeit schon sind die ersten Stachelbeeren,
Ivdoch unreif und daher nur zu Kochzwecken geeignet, auf den
Markt gekommen, jetzt haben sich die ersten Kirschen und
die ersten Erdbeeren  dazu gesellt. Die Maikirschen und
auch di; anderen Frühkivschensorten werden einen sehr reichen
Ertrag liefern , während der Ertrag der späteren Sorten ge-
rNiger sein wird . Die Preise , die für die ersten Beeren und
Kirschen uidgelegt wurden , besonders aber für die ersten Erd¬
beeren , sind naturgemäß sehr hoch

— Unberechtigte Klage». In der gestrigen Versammlung
des 13. landtv,rischaftlichen BezirksvereiriS in Sonnenberg fft
Klage über die Unmöglichkeit der Beschaffung von landwirt¬
schaftlichem Hilfspersonal , besonders über die Schwierigkeiten
bei der Beschaffung von Kriegsgefangenen,  gefügt
worden. Tatsächlich liegt dir Sache so, daß durch Vermittlung
des Arbeitsamtes an der Dotzheimer Straße Kriegsgefangene
auch nach auswärts besargt werden können. Allerdings tritt
für auswärts mit Rücksicht auf den weiteren Transport ein
kleiner Aufschlag gegenüber der sonst verlangten , ziemlich
mäßigen Entschädigung ein. Die Bewerber haben sich nnr
zur Erfüllung der ein- für allemal festgesetzten Bedingungen
zu verpflichten.

— Schwindel? Ein kränklich aus sehender, etwa 20 Jahre
alter Mann in Unterof.ffzievuiiifvrm, geschmückt mit dem
Eisernen Kreuz, hat sich dieser Tage dahier ein Opel-Fahrrad
geborgt und eS bis jetzt nicht zurückgebracht. Er gab an, in
Wrchingen , in Lothringen , feiner Militärdienftpflicht genügt
zu haben, zuletzt in RüdeSheim in einem Lazarett unterge-
vcacht gewesen und von dort zu seiner Erholung nach Wies¬
baden gekommen zu sein. Das Rad wollte er angeblich zum
Besuch feiner eben in Niedernhausen weilenden Braut be¬
nutzen. Man vermutet , daß man es hier mit einem Schwind¬
ler zu tun hat.

— Einguartierimg . Diejenigen Einwohner, die bis zum
1. Juni Einquartierung gehabt haben, werden vom Magistrat
aufgefordert, die Ouartteclarten am 1.. 2. und 4. Juni iind
zwar nur vormittags von 8% bis 12% Uhr. auf Zimmer 62 a
des RotbaufeS abzugeben.

— Kleine Notizen. Die Nr. 21 der „Anstellungs-
Nachrichten"  liegt in der Expedition des ..Wiesbadener
Tagblatts " zur unentgeltlichen Einsicht offen. — Die Steno-
grav hie schule Stolze - Schreh (Gcwerbcschulge-
bävde) veröffentlicht im Anzeigeurcil den Stundenplan Unter¬
richt und Übungen, durch die Pfingstferien unterbrochen be¬
ginnen wieder am 1. Juni , abends 8 Uhr. — In der Fischballe
Ellenüoaengasse 12 findet auch morgen vormittag wieder
großer Seefischverkauf  statt zu den von der Stadt fest»
gesetzten Preisen.

Wetterberichte.
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Winde.
Wasserstand des Rheins
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Kasseler Hafer - Kakao
(Nur echt in blauen Schachteln

nie lose !)

Die nützlichste Liebesgabe
ist der als Kräftigungsmittel sowie
zur Linderung bei Magen, und
Darmerkrankungen .insbesondere
Durchfall tausendfach bewährte

ärztlich empfohlene

Handelsteil.
Banken und Geldmarkt.* Dia Deutsche Hygotheken-Rentenbaak inMannh eim

hatte in 1914 einen Reingewinn von 101219 M. (i. V. 75 858
Mark). Sie verteilt wieder 6 Proz. Dividende auf das Aktien¬
kapital von 200 000 M. Da an Vortrag 242 046 M. (187 186 M.)
zur Verfügung stehen, betrug der Gesamtgewinn 346 266 M.
(264 046 M.) und man verwendet 130 000 M. (10 000 M.) zur
Stärkung der Rücklagen, wonach noch 204266 M. voraitragen
bleiben. Die Reserven werden künftig 700000 M. enthalten;
mit ihnen und mit den zu 4 Proz auf genommenen Obligations¬
geldern von 2 Mül, M. wird ein Besitz von Aktien deutscher
Hypothekenbanken im unveränderten Buchwerte von 3.62
Mil M. (wie >. V.) gehalten.

* „Das Ende des Pfundwechseb “. In dem neuen Heft
der Zeitschrift „Koloniale Rundlächcu", die sieb seit Aus¬
bruch des Krieges nkfbt nur mit kolonialen, sondern auch
mit weltwirtschaftlichen Fragen befaßt, behandelt Dt. Paul
Jacobs die gegenwärtig sehr ak'ueHe Frage, ob der Pfund-
Wechsel, welcher bisher im überseeischen Handel ehre so
große Rolle gespielt hat , infolge des Krieges beseitigt werden
kann Der Verfasser weist auf die einseitige Ausbildung des
deutschen Bankwesens hin , das wohl die innere Wirtschaft,
vor allem die Industrie, unterstütze , aber die vielen Fäden,
die die deutsche mit fremden Volkswirtschaften verbindet,
kaum stärkte. Diese Fäden, die hauptsächlich durch den
deutschen Exportlnande! geknüpft werden, mußten deshalb in
einer anderen Organisation zusaiamemgefaß-t werden. Der
deutsche Überseekauftnann fand' eine passende Organisation
in den englischen Merchant Banks, die bald den größten Ted
des Zahlungsverkehrs des deutschen Überseehandels m Händen
hatten . Der Krieg hat diese Verbindungen getrennt und nach
dem Kriege muß ehre neue Organisation zur Pflege des
Zahlungsverkehrs unseres Überseehandels geschaffen werden.
Dr. Jacobs hält die deutschen Großbanken, die bereits sei»
Jahren in London Niederlassungen hatten, dafür prädestiniert,
die fehlenden Institute zu schaffen. Er glaubt, daß dies um
so leichter möglich sein werde, weil London seinen Höhepunkt
als internationaler Kapitalmarkt überschritten habe und der
Pfundwechsel auch jetzt im Dollarwechsel eine zweite Kon¬
kurrenz finde. t

Berg- und Hüttenwesen.
* Concordiahfttte. Koblenz,  30 . Mai. In der General¬

versammlung der Concordiahütte vorm. Gehr. Lossen, A.-G.
in Bendorf a. Rh-, wurde die Drridende auf 4 Proz,. (L V.
6 Proz, festgesetzt Es wurde inntgeterit, daß sich im. neuen
Jahre die Bankschuld um 2&0000 M. vermindert habe.

Industrie und Handel.
* A.-G. für Meschiaenpapiertabrikation zu Aschailenbnrg.

W. T.-B. Berlin,  29 . Mai. Bei der AktienigesehscJMilfür
Masehinenpapierfabrifeatfcm zu Afichaffenburg weist der Ge¬
schäftsabschluß für 1914 nach Vornahme der regulären Ab-
■ehrrabuegea und Absetzung des Vortrages von 12U.OOO M.

einen Betriebsverlust von 231000 M. auf. Es hat sich die
Notwendigkeit zur Vornahme beträchtlicher Abschreibungen
auf die Debitoren sowie Beteiligungen und Effekten ergeben.
Im einzelnen erwiesen sich als erforderlich : Abschreibungen
auf Beteiligungen und Effekten 2 515000 M, auf Buchforde¬
rungen 1387 000 M., Rückstellungen auf 2380 000 M. Der
«hiernach zu deckende Gesamtbetrag von 6 504 000 M. soll zu¬
nächst 2 7® 000 M. betragen und  aus den Reservefonds auf¬
gebracht weiden. Weiter soll der Generalversammlung die
Zusammenlegung des Grundkapitals von 12 000 000 M. im
Verhältnis von zwei zu eins vorgeschlagen werden. Aus den
hiernach verfügbar werdenden 6 000000 M. soll der noch ver¬
bliebene Restbetrag von 3 759 000 M. gedeckt werden, währen®
alsdann die noch disponiblen 2 261000 M. als Kriegsreserve¬
fonds zwecks Deckung der infolge des Krieges entstehenden
Betriebsverluste usw. vorgetragen werden sollen.

* HetUernh ebner Kopierwerk and Süddeutsche Kabel¬
werke, A.-G., Frankfurt a. M. Die Generalversammlung ge¬
nehmigte die Regularien und setzte die Dividende antragge-
roäß wieder auf 7 Proz. fest. Die aus dem Aulsichtsrat
tu musgemäß ausscheidenden Mitglieder wurden wiedergewählt.
Ferner wurde Herr Direktor Hubert Hesse, der sein Amt als
Vorstandsmitglied aus Gesundheitsrücfcsichlen niederLagt, als
neues Mitglied in dem Aufsichtsrat berufen.

* A.-G. für Petrolenmindustne in Nürnberg. Nürn¬
berg,  30 . Mai. Der Abschluß der A.-G. für Pelroleum-
industrie in Nürnberg für 1914 hatte zuerst durch die Kon¬
kurrenz im Bemzingeschäft, dann durch die Beschlagnahme der
irländischen Vorräte durch die Heeresverwaltung zu leiden.
Einschließlich 5389 M. Gewinnvertrag verbleiben 140 429 M.
Bruttogewinn vom deutschen und 2253 Lei vom rumänischen
Geschäft. Da aber auf die deutschen Anlagen 24 178 M. und
auf die rumänischen 109 139 Lei Abschreibungen zu verwen¬
den sind, so ergibt sich nach 5000 M. Zuweisung auf Delkre¬
derekonto ein Reingewinn von 23 452 M., der vorgetragen
werden soll, so daß keine Dividende verteilt wird (i. V. ergab
sich ein Rohgewinn von 218187 M., aus dem nach . 29 037 M.
regulären und 84 863 M. Extraab&chreibungen 12 Proz. Divi¬
dende verteilt wurden). Die Bohrungen hätten noch kein
wesentliches Resultat ergeben, und in der rumänischen
Raffinerie mußte eine starke Beschränkung der Tätigkeit ein«
treten.

* Maschinen- und ärmaturenfabrik vorm. H. Breuer u.
Oo. Höchst  a . M., 29. Mai., ln der heutigen General¬
versammlung der Maschinen- und Annaturenfabrik vorm.
H. Breuer u. Co. in Höchst a. M. wurde dem Aufsrditsrat und
Vorstand ein stimmig Entlastung erteilt und die Dividende
auf wieder 4 Proz. für die L90 MAU. M. Vorzugsaktien fest¬
gesetzt. (Die 0.54 Müll. M. Stammaktien gehen bekann tlich
wieder leer aus . D. Red.)

* In der Generalversammlung der Bergmann-Elektrizitäts¬
werke wurde m'i(geteilt, daß die Geschäftslage infolge vor¬
liegender erheblicher Aufträge, insbesondere für Heeres¬
lieferungen, befriedigend sei und daß die bisherigen Umsatz-
Ziffern diejenigen des gleichen Zeitraumes des Vorjahres be¬
deutend überschritten haben. Zurzeit arbeite man Tag und
Nacht und Sonntags. Die augenblicklich vorliegenden Auf¬
träge gäben für Monate hinaus ausreichende Beschäftigung.

Man hofft deshalb für das laufende Geschäftsjahr ebenfalls
ein zufriedenstellendes Ergebnis zu erzielen.

* ttvidenden . Die Hannoversche BaugeseBscbeft bleibt
auch in diesem Jahre crvjdendenlos. Der Acfsichtsrat be¬
schloß, der Generalversammlung  Voranschlägen,
den nach 59 864 M.^Abschreibungen zur Verfügung stehenden
Betrag van 53 741 M. dem Garantie- und  Beikradepekanto m .zurüßien.

Verschiedenes.
* Wechselprotestflirten. Bei Kriegsausbruch waren

die Fristen des Wechsel- und Scheckrechts bekanntlich ms
30 Tage verlängert ,wenden. Die Fristausdehnung wirrt laut
Bundesratsvensrinung mit dem 30. Juni 1915 aufgehoben. So¬
weit auch in Zukunft ausnahmsweise die Einhaltung dv
Fristen des Krieges wegen durch Verkehrsstockungen and
ähnliche Ereignisse vereitelt weiden soöte, sah dfe froher»
Verordnung bereits vor, daß die Frist frühestens mit das
AHanf von zw« Wochen nach dem Wegfälle des
nisses endet Für Wechsel oder Schecks, <Le in Elsaß-Loch,
nagen , in Ostpreußen und einigen Kreisen Westpreußen,
zehltoar sind, sollen dSe Fristen mit dem 31. Mai 1915
Der Bundesamt hat beschlossen, es hierbei für die in den weste
preußischen Kreisen und in dem grüßten Teile des Regierungs¬
bezirks Königsberg zahlbaren Wechsel bewenden au
Für Wechsel oder Schecks, die in den vom Kriege m
Mitleidenschaft gezogenen Grenzpmvinzen ssnd, 1ml
der Bundesmt die Fristen dagegen nochmals in der Wees
verlängert, daß sie erst am 31. Juli &&15

Verkehrswesen.
White-Star-Linie. Wie sehr, entgegen aNen von den

Engländern gehegten Erwartungen, die britischen Schiffahrt».
geseBschaften durch den Krieg in Mitleidenschaft gezogen
werden, dafür ist auch der Abschluß der White-Star-Linie ein
Beweis. Der mit 795 000 Lstr. ausgewissen« Retogewmn ist
um 286 000 Lstr. niedriger  als im Vorjahre und ge¬
stattet nicht  die Verteilung einer Dividende.  Auf neue
Rechnung wurden 61599 Lstr. (i  V . 90 670) vorgetragen. Der
Rechenschaftsbericht stellt fest, daß seit November v. J. che
von da ab fertigen großen Dampfer „Olympic" und „Brltanmc“
unbeschädigt sind, und daß auf diese Weise ein Kapital von
3000 000 Lstr., das den Baukosten beider Schiffe entsprichtbrach liegt

Cie Atzend-AusgaH« »mföjjt io Setten

- «»PklchrtftlrUrr.' H.
Brrantworttl» fflt den politischen Teil:
teltungsieil ^ B v. Nanendors;  für N.
Nachbardezi* - i

fftr dev Bote*.
2r'Tr °V * . v  “ 1 ü " 11 nuurnchtenaus SBicSbaben nab bst
Nachbarbezirken: I . B.: H. Diefenbach;  für „GerübtSiaal": H. Di ef « v dM<L-
lür ,.Sp»ri und I . LL ° d« -ier : tfit «ST Ä

6»te4|ßanbe der S*rif«nam*: 13 M logt.
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Unler -sreisangekole
Meneitcr Nom

frotte Jackenkleider 7Ü
feisse Kleider io 7
Kusseliti'Kleider 12

er -Kleidung
75
Mk.

50
Mk.

Sinsen
flicke

in Voile mit in in Voile mit reicher
Stickerei we’sser Seide Handstickerei

jetzt
125 390 3
I Mk. jetzt V Mk. jetzt V

25
Mk.

in schwarz-weiss Eleg. Falten-Rock in Leinen und
kariert in Taffet Frotte225

Mk. jetzt
1075 950
i V Mk. jetzt WO Mk.

Langgasse 32 Al . Schloss $ Co ., Langgasse 32

Modernes Kaufhaus für Damen - Bekleidung.

I fl
Bekanntmachung.

Auf Grund der 88 l , 4 und 9 des
Gesetzes über den Belagerungszu¬
stand vom 4. Juni 1851 ordne ich
mr den Befeblsbereich der Festung
Mainz an : '

Jede deutschfeindlicheKundgebung,
sowie jede Verbreitung unwahrer
Nachrichten über den Krieg ist ver¬
boten.

Wer sich einer deutschfeindlichen
Kundgebung schuldig macht, des¬
gleichen wer vorsätzlich oder fahr¬
lässig unwahre Nachrichten über den
Krieg verbreitet oder zur Zuwider¬
handlung gegen dieses Verbot auf¬
sordert oder anreiht , wird mit Ge-

■fängnis bis zu einem Jahre be¬
straft , sofern nach den bestehenden
Gesetzen nicht höhere Strafe ange¬
droht wird.

Tiefe Verordnung tritt sofort rn
Kraft . — Die Bekanntmachung vom
31. Juli 1914 wird aufgehoben.

Mainz , den 19. Mai 1916.
Der Gouverneur der Festung Mainz.
aez. von Bücking, Gen , der Artill.

Bekanntmachung.
Dienstag , 1. Juni 1915, mittags

12 Uhr, versteigere ich im Pfandlokäl
Helenenstr . 6 : 1 Pianino , 1 Klavier,
1 Kleidcrschrank» 1 Schreibtisch, rin
Sekretär , 2 Bertikos » Bett , Spiegel-
schrank, 1 Kommode , 1 Teppich, ein
Warenschrank» 1 Ladcnschrank, 1 Eis¬
schrank, 1 Tafelwage , 1 Theke mit
Marmorpl ., Schreibtisch, Rauchtischch.»
Nähtischchen, Blumentischch., 2 Pelze»
1 gold. Ring , 1 Paar Ohrringe öffent¬
lich zwangsweise gegen Barzahlung.

Eifert , Gerichtsvollzieher,
Kaiser-Fri edrich-Ring 10, Parterre.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 1. Juni er., nach¬

mittags 3 Nhr, versteigere ich zwcmigs-
wsiie Neugafse 22 : 2 Büfetts , zwei
Spiegel - u. 1 Bücherschrank, 1 Wasch¬
kommode, 1 Sofa , 1 Chaiselongue»
2 Anrichten , 3 Schreibtische u . a. m.
öffentlich meistbietend gegen Bar-

^ Wiesbaden , den 31. Mai 1915.
Baur , Gerichtsvollzieher,

Körner ^Kaß ^ ^ 3^ ^ ^ ^ ^

Künkt . Äturnen,
Hutgarnituren u. Buketts in allen

Preislagen billigst.
Lilien und Kopfkränzche».

Eichen - u. Lorbecrzweigc für Bilder.

8 » Vm  Santen,
Kunstblumengeschäft,

Manritiusffrahe 12 .

Herrenschneiderei wend. Röcke 8, Rep.,
Rein ., neue Anz . 27, Ausbüg . 1.50,
Reufüttern . Kleber, Frankenstr . 7» 1.

»I , » all
Trfuiei ! I

Alle
Km »!'

wenden sich stets a«

^ptilcHcrHameamp
Medizinal -Drogerie

0 „Sauitas " ,
RouritiuSstratz « 5,

neben Walzalla . 237
= Telephon 2115 . =

Dauer -Wäsche
tunübertroffen) l.

Große Ersparnis , eleg . wie Lernen.
19 Faulbrunnenftratze 19.

Kartoffeln,
gesund u. fleckfrei. Magnum bonum
per Ztr . 759 Mk.. Industrie per Ztr.
7.79 Mark. W. Weber , Dotzheimer
Straße IW , mittag « von 1—6 Uhr.

~ MMk -KMsskl»
zentnerweise zu haben bei

Otto Unkelbach , Schwalbacher Str . 91.

per Lttlck 15 Pk.
krisch eingetrokksn in

Frickel ’s Fischhallen,
Grabenstr. 18. Bleichste. 26.

Kirchgasse 7.

Täglich
Schmierkäse,

Dickmilch,
Hessische Bauern - Käse,

empfiehlt
M . Schulz , Molkereiprodukte,

Norkstraße 27, Ecke Gnersenau stratze.

guttermitlelschw -iu-,
MaiSschrot usw., eingetroffen.

Philipp Nagel , Neuaaffe 2.

Abfuhr von ankommenlen Waggons
(llassen *»fiter aller Art)

inkl . Ausladen n. Abladea , besorgt
promp und billig durch geschulte?
Persona ! und eigene Gespanne uni

m
524

Hof Spediteur L. RETTENMA
Wagen jeder Art.
“ YER, 5 Nikolasstrasso 5. Tel. 12, 121.

Wer Kralgelreide nerfnttert, versandigl
sich am Kalrrland und macht sich strafbar! ]

Alle Drucksachen
für Mandel , Industrie und QeWerbe

für Haus und Qesellschaft. Lieferung
In kürzester Zelt. Massige Preise

LSchellenberg ’scheMofbuchdruckenei .Wiesbaden
Kontore im„Taablatthaus:1 Langpässe 21,Fernsprecher 6650 53

ir.MMxm5.Wsie ketsjmiBiHö-BüDiieuniiien
Ml. Hl  Bteui) KvsiW-Lvaeüe.

(Born 7. Mal HC 8. zünl 1*16.) Wut die « ftolmte über 240 WIE. Ritb den
den. Nummer» ln Klammer» del- elld-t. Ohne Gewähr . H.N.B.

Uni jede gerogeue Nummer sind zwei gleich hohe <8m» uiu  gesaileii.
»>>d tltar je «tuet auf die Lase gleicher Nummer in den beiden

7ldt»Uuu.,eu I und IL

29. 'iiioi 1915, vormittags . Nachdruck verboten,
so iss «8 »54 4M 43 808 1112 409 887 774 2011 221 110001 69

18» « 812 886 716 [600) 8077 188 92 222 467 [1000 80 621 [5001 802
31 4268 328 90 [18081 428 601 607 796 914 45 68 6088 106 41 223 65
299 42« 655 609 715 60 81 822 11000] 950 59 62 65 [8000] 6220 397
425 [1000| 64 777 [8000] 95 848 87 7049 (1000) 74 842 67 87 409 524626 (10001 97 885 998 186 284 65 |600] 75.. . _ . . . __ 8016 27 82 83 (5001
78 720 960 l ltoüj 83 9098 282 322 66 410 677 727 f» 816 86 15001

868 , 8

1*524 417 74 85 883 971 11*00 18 88 65 262 68 897 (3000) 645 840
Bl 55 74 1*007 9 149 61 681 708 Pool 89 826 988 1SC92 121 254 388
746 896 14804 [500] 181 86 470 585 [10*01 611 32 714 [1000] 15 883 85

(6 15091 128 210 824 407 32 644 67 749 913 24 1502 222 23
384 596 743 [5001 800 975 [500] 17213 365 478 (600] 86 526

HO 14 252 97 610 678 784 [60U] 19033 135 480 621 704 984
2*011 73 76 MB 56 247 324 803 [1000] 45 *1180 (500) 265 372

431 48 64 548 680 865 91* 70 *2043 58 171 231 37 847 527 882 707
28 58 23136 202 337 4*8 540 666 [1000] 744 878 [500] 81 927 47
1608] 24059 538 [5001 96 611 45 82 858 *6089 191 490 (1000] 595 804
9M 56 26338 608 880 939 54 [3600] 86 27063 139 342 638 82 834
*8692 201 875 423 761 875 [500] 89 936 29184 88 200 [1000] 64 371 444
73 627 [5*0] 623 94 994

30042 352 410 93 658 [10001 896 984 81085 169 287 871 414 726
(30*01 4« 33075 86 94 (500) 195 281 336 653 33129 SO 43 56 76 200
90 96 888 8T2 942 34050 UI 404 [18001 78 781 33019 47 171 570 92
901 4 36274 669 800 20 849 {*000) 91 [1000] 905 37000 43 48 81 127
415 42 1600] 596 642 89 889 38289 562 636 89061 99 426 766 [3800] 988

4*120 [500] 63 825 482 641 51 804 93 « 323 460 [5001 74 84 42117
69 216 521 (600) 603 11 43179 220 61 427 691 705 44414 48 641 609
49 725 8U 86 45070 228 57 356 (5001 414 689 869 918 52 460U3 277
441 57 [10061 98 683 91« 50 [1000] 47002 15 369 504 18 614 73 785 851
89 [5601 4*044 219 868 60 [80001 404 6 79 [500] 569 757 803 993 49070
89 879 400 580 724 64 84 810 62 70 94

60072 256 SW 31 [500] 629 [500] 878 [500] 949 92 51088 237 634
792 [5001 925 [1000] 52196 208 424 588 [3000] 690 742 829 [3000] 68
994 58000 58 74 127 80 244 718 81 54314 441 673 717 [5001 811
55660 324 6K 60 74 799 899 94« 5*371 434 71 547 76 78 [600J 693 99
863 [500] 930 58 57087 83 95 134 49 63 70 596 884 829 977 58001 19
246 [1000] 355 90 517 682 98 877 993 69020 32 [5000] 148 213 36 96

! 448 53

47 96 764 993 937 11*013 204 458 81 864 88 94 739 818 [1000] 79 901
82 117806 26 39 421 I5U01 658 74 859 96 920 68 -9 92 lOuOI U*0 4
98 212 82 64 870 477 653 804 11*073 [1000] 168 270 368 68 4*4 51* 24

862 1 20035 68 104 33 [600] 40 217 85 368 97 490 653 606 34 15001 851
89 11000] 1* 1162 78 229 79 319 436 44 61 66 OSO 752 856 72 9U
18*881 103 297 82 [1000] 424 83 645 838 946 1*3190 829 485 5* 68*
651 87 940 1*4369 583 631 701 [600] 52 i600) >*£402572 6*9 1101X81*6032 85 201 89 301 30 442 616 669 801 [5001 50 950 74 1*7114 6Ö
72 261 748 96 1*8071 93 163 262 87 306 496 624 639 72 788 93 881
982 1*9287 323 435 586 686 764 841 964

130043 194 [500] 324 423 677 737 47 61 971 181058 469 551 58
671 704 50 879 924 79 131033 114 56 712 [1000] 133307 43 48 82
[600] 669 85 880 98 701 88 619 134002 29 87 100 76 331 445 646 78
755 82 [1000] 832 135024 63 [3000] 115 81 3181[600] 635 722 BM JUWOj136034 43 95 216 92 314 443 65 98 [3000] 709 46 64 819 99 137179 o61
91 681 [500] 764 836 913 13805!) Sl 298 333 [3000] 83 88 764 989 7»
139600 111 280 [500] 81 [500] 346 469 80 645 99 623 [1« 0] 85 TO6140072 272 474 82 528 66 661 [1000] 712 816 141012 739 51 060
14*814 218 354 521 34 71 621 68 766 84 912 143084 IM 258 828 4«
606 780 83 95 985 99 144102 16 97 473 77 86 545 648 803 30 145196
347 443 65 79 623 68 628 60 962 84 [500] 14*0,3 100 1500] 335 495

674 706 23 147028 88 103 [500J 7. 470 527 650 Yajo 'Jfcljjaoj5 ^ ® 7199 384

332 143 531 [3800] 508 9 28 [500]
26 305 126 [1000] 720 «1066 126 235 62 314 497 560 655 806t *M6

27 79 *2413 787 909 «4199 244 74 88 834 418 27 80

|EOO] 63 585 6*4 70 841 65 63
7*0301*030 251 371 554 741 [509] 839 72 928 71382 89 481 529 767 839

990 7*089 249 315 97 6*3 751 66 891 73130 206 85 [5001 484 98 548
616 74077 218 324 67 532 618 65 60 777 923 76367 842 58 94 [1000J
7*070 117 249 468 61 82 600 608 11000] 744 843 90 77077 126 513 742
[600] 63 78184 383 530 665 754 79109 83 320 544 789 [1000]

8*196 330 484 560 627 93 81222 476 628 772 823 918 32 82044
[1000] 09 171 237 41 47 [3*0] 440 658 744 947 83008 16 27 [500] 863
638 90s 59 84165 250 [500] 610 763 883 [10001 988 85039 12! 278
370 72 4*4 [500] 699 740 831 88218 87 353 505 70 [500] 664 809 970
8719* 283 339 415 82 638 [1000! 93 773 821 39 (500) 96 88078 122 75
[1000] 864 849 (1600) 727 43 867 39025 41 83 116 412 613 881

94002 47 402 72 604 618 30 63 742 80 938 91 91148 60 475 80 570
71 600 »*072 135 325 521 740 50 947 81 [1000] 93140 312 78 504 659
61 778 981 »4019 1*1 224 [3000] 50 84 358 413 80 893 906 »5110
(10901 88 207 360 411 89 571 606 38 903 36 39 83 96068 115 285 462
676 97 97121 257 415 [500] SO 664 797 »8115 67 208 485 97 603 763
844 941 99270 418 88

100»72 126 80 211 87 393 [500 450 528 745 844 923 101011 71 96
(5001 194 [30«0] 248 815 91 511 I« 831 99 704 77 |500i 98 81- 10*003
611 42 50 *15 1*3510 646 760 866 966 65 1*4*21 28 [600] 110 283 415
*43 45 880 88 907 82 105098 120 218 361 406 39 526 92 754 874 908
1*0648 60 96 196 283 877 1*7023 148 342 440 509 72 913 1*8- 10 19
71 851 442 708 825 994 10*102 13 295 411 833 95 99 741 912 26 64

11*000 25 86 272 412 557 841 963 111427 64 69 649 784 99
11*076 93 103 58 261 369 429 626 44 615 912 113037 122 237 332 60
1 - 422 521 085 762 -37 83 92 904 26 . . 1.14072. 116^80« ] 202 19 57

[500] 7
148133 85 636 63 70 76 98 702 817 903 11 21 80

704  1 5*176 2671476 669 804 151403 76 674 810 (1M0) 932 7* l5J2jW
463 565 668 [500] 153329 75 83 [30001 813 88 « 2 97 765 887 945 77
154000 169 262 73 368 527 763 [5*6] 917 16*048 li « « l ««
358 745 15*137 47 856 157087 168 408 [508] 62 538 & < 7l3  KBM *#|
158132 266 76 368 [500] 454 531 91 802 8 38 930 43 159006 63 83 [660]
108 23 214 448 95 643 95 865

160060 145 260 401 [500] 47 [3000] 624 810 13 31 161902 473 656
747 806 920 99 16*054 JBoOi 293 362 87 521 47 SO 81 721 967 163272
77 425 586 86 800 164089 347 49 466 520 33 623 890 982 165106 210
33 446 506 41 656 757 916 49 166198 208 89 387 453 504 26 M 83 90
664 786 944 167424 [1000] 613 45 630 700 48 855 59 68 lloüO] 974
168323 70 764 81 810 47 1«**64 [3000] 246 4M 87 748 «T 96*

17*099 589 647 82 746 926 [10001 37 171-,95 322 71 679 89 780
[1000) 915 42 17*237 480 557 746 93 859 173021 114 587
[1000 73 174074 81 201 83 894 662 893 >7*015 8*1
908 176083 227 455 [1009] 614 714 850 961 89 177073 79_
18000] 80 178034 2U>J3000] 38 67 600 11060] 694 782 17*029 67
18*174 263 326 73 595 712 40 [1090] 181739 SOS10 81 182068 175

211 313 421 (500 92 556 805 31 821 188143 57 217 [506) 60 543 635 69
87 709 78 92 855 [600] 61 184!60 296 447 718 68 90 18*016 188 253
[1000] 882 608 60« 80 705 8 64 860 » 00j 955 18(
67 769 877 993 187092 453 84 55 535 719 33 861 88
459 816 72 936 02 1B9035 130 39 425 719 _ _ . . . _190136 80 326 42 62 92 476 504 84 610 22 78 826 989 «5 1*100*
32 106 324
149 64 [5001

871
945
636
937
ISO

orv  o » <öu

‘ «ra

18*355 70 Mi ] 432 632
18808* 161 31«

195948 _ _ „
812 [1000] 947 197989 95 219 98 375[1000] 643 58
76 695 741 832 65 991 1*9082 [506] 98 549

80*004 38 176 239 385 42° 27 79

96621 46 148 440 764
198141 324 4SI 516

67 346 588 749 890
96 804 *91032 60 193 [600| 235

*«6350 94 188 263 682 (500) 991 [10001 *03188
- - 294114 399 538

1 824 82 *06148 224
[WOOj *08003 36 552 733

*18044 153 [500] 68
311 64 705 99 jlUlj 813

„ [30001 811 82 423 110001
*17142 60 239 316 25 30 4.0 79° 912 18 80 9393 912 18 80 I

685 90 834 36 998

802 549 611 41 776 855 910 29 83 11*018 507 34 601 ; [1000]

[500] 800 61 *«9158 251 323 86 512 [=00] 662 629 80 903
*1*099 [500] 181 304 15 417 55 629 60 725 816 *11095 333 72

[5001 406 31 710 917 *1*180 15001 418 83 613
276 93 504 617 69 957 *14-87 142 62 273
*15111 96 303 2» 543 52 «34 959 * 16186
62 544 64 64 661 664 * 17142 SO 239 316 21
[500) *180(59 148 |1000] 53 282 99 1500] 435 73
*19315 57 11000] 555 915 36 38

**«042 ilOOO] 84 111 211 40 306 466 78 698 645 791 806 53 942
2*1014 19 233 42 [1000] 497 566 856 2*2355 481 596 [1000] 98 703 81

; 835 [500] 2*3110 76 215 565 930 [3000] 424 22 331 416 59 68 563
97 603 40 96 «84 943 2*5180 248 73 81 348 96 456 580 [M0I«[ 852
69 879 909 *26. 24 75 825 422 [3000] 70 611 728 862 73 *ü7005 63 84
127 62 >500] 439 519 [500] 620 842 937 « 8000 119 403 18 96 604 962

, 51 2*9159 85 98 205 367 69 [500] 86 93 444 [500] 562 662 767
*S*t><9 20 29 .3001! 93 136 300 >500; >2 468 578 92 717 53 58 *70

röOO 99 [3000>931 *31066 24° 302 :300*j 85 421 10 926 6*0] 13*35«
483 724 858 «25 90 *83042 «22 30 95 736 45 59 808 967 75

«et chtlgung:  Zn de, Bor-nittaguttlie vom 28. Mat 0r » 54648 IwN
51648. 85238 mu 86268, 101707 statt 107707. 151808 statt 16**“ *- "
«ech.»ittagl e 10423 im4 11« 3, 11414 'Ion 11423. 83061
94118 ton 95148. 119517 statt 119617, 136127 flau 136177,

I 190889, 201777 [tau 201277

iw» M4HB IHN
: 151608 In bet
161 »xu 83 68.
7. 189789 ftaa

Reg 'clisch in
Eigene rationelle

Fabrikation.
Kraft «trieb.

= Massen-Auswahl —
Alleräußerste feite Preise.

Rcnkcr,
Wiesbaden. 32^rktetr . 32
(Hute thhnr \ — TH p, . 2201.
(Jeberziehen , separataren.

-öou -i — acanali — xJUhg. r- mn
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C Ar | A I . Frauenformen , jugendliche Hüte
Ovllv I » sowie Matrosen-Hüte. jode Form

SkAriA II * ^ yauen formeni Backfisch- u.jugendliche Hutformen,
iJvllv 11 * Litze - und Fantasiegeflechte . . jede Form

C[A| »i & III . Kleine und mittelgrosse Formen , farbig und
wvl Iv III » schwarz. jede Form

^AFIA IV * ®' rauen ' un<* jugendliche Formen aus feinen und
Ijvliv II . guten Geflechten, schwarz u. farbig , jede Form

CJAr? A IT . Frauenformen , neue Modeformen in Litze und
Mvll " V. Tagalersatz. jede Form

Serie VI:echte Tagalformen,jede Form 5. 95

1 POSteil Chiffon- Rosen zum Aussuchen .

1 POSteil grosse Stoff - Rosen , alle Farben

1 POSten Margeritten , Pike — 12 Teile.

1 POSten verschiedene Beeren . Pike

elegante Seiden -Rosen, grosi
Seiden - Margeritten , Flieder1 POSten - e?-an*e- ? biden -Rosen, gross und klein

1Posten Kinder - und Knaben -Strohhüte . Stück

Damiecle Damen - u . Kinder -fliite - 50 01 im Preise

0 ermänigL

Blumenthal
K88

Während me ner Abwesenheit im Felde vertritt
mich Herr Professor Gierlich , unter dessen Leitung
das Sanatorium Friedriehshohe unverändert fort¬
geführt wird. ®08

Sanitätsrat Friedlaender.

Mein Büro habe ich für die Dauer meiner Einbe¬
rufung zu Herrn

Rechtsanwalt Dr. Höchster,
Geriehtsstrasse 5 , II,

verlegt.

Dr. Landsberg, Rechtsanwalt.

Bet stnnte SkW -Mi »!
findet jetzt jede« DieuStag Vormittag

Wagemannstraße 17
zu den vom Magistrat festgesetzten billigen Preisen statt. 457

Marge«, sowie jede« Dienstag vornritt ag:

Grober billiger Seefisch-Verkauf
z« de« von der Stadt festgesetzte« Preise« und Qualitäten.
FischhaU« 12 Ellendogengas,e 12.
Ochsena -Extrakt

würzt und kräftigt alle Suppen , Saucen u. Gemüse in gleicher Weise wie
das englische Liebig-Fleischextrakt. 1 Pfund „Ochse««" hat den Gebrauchs-
wert von 10 Pfd . Rindfleiich. Dose k 1 Pfd. netto 2.—, »/- Pfd . 1.10.thil.Ullrich, TaunuZstraße 50.arl Werner , Bismarckring 2.

R. Möller, Dvtzheimer Straße 72.
8. H. Linnenkohl, Ellenbogengaffe.
Hendrich Rachf., Dambachtal.
D. Fuchs, Saalgasse.
Peter Quindt , Marktstraße.tranz Fliegen, Wellritzstraße,eter Enders , Michelsberg.

Ferner in den Drogerie « :
Otto Siebert , Marktstraße.
Sanitas A. Haffencamv, Maur .-Str.
E. Kocks, Sedanplatz.
Th. Wachs imith, Gmser Straße 64.
Eduard Brecher» Neugaffe,

Zu haben in den Handlungen:
F . <L Keiner . Kirchgaffe.
August Korcheuer, Nerostraße.
Earl Merv , Wilhelmstraße.
Friedrich Groll , Adolssallee.
Carl Witzel, Mubelsberg.
Ph, Lief« , Luisentzraße.
Z. Hnub, Mühlgasse.
B. Richter Wwe., Moritzstraße.
W. A. Kohl, Seerobenstratze.
% W . Weber, Moritzstraße.
W. Weiund. Westendstraße.
Emil Hee«, Große Burgstratze.
Phil . Aaael. Neuqajse.
Brsmten ^ onfmu. Oranienstraße . _ _

Karl Eifert , S onneirbera

Vertreter: J . S. Auerbach,

Billige Äpelen«Reste!
tztzagner, Rheiustr. 85»neb. Rest. Wies.

Grosse
Posten feiner

Damen-
° wasche  °

handgenäht
Infolj« gflnstlaen CInkaufs

' so lange Vorrat'

lusstfäeWShnllcIi Mlllaen Preisen.

Taghemden ° Nachthemden
Beinkleider □ Untertdillen

Röcke etc.
Besonders «itsltzead « rönnen

in allen Welten.

Bacharach
Wäsche- Abteilung

Webergasse.
3.

Neues Msllemlklel,
1 Blatt 5 Pf .» 20 Blatt 90 Pf .,

100 Blatt 4 Mk.
Nur Drogerie Lacks,

Taunusstraße 5.

Srhttf taer (Bold nr KJekhsbanhI I
der Stenogr -Schule Stotze-Schrey (Gewerbeschulgeb.)
Anfängerl. : Dienst , u. Freit . 8—9 Uhr; Diktat : DienSt.

u. Freit . 9—10 Uhr; Fortb . : Mittw . 8—9 Uhr u. Debattenschr. v. 9—10 Uhr abds.

Gegen motten
und Brat hilft laut Attesten absolut sicher
Apoth . H. Loeb’s Heunos (ges. gesch.)

Alleinige Niederlage:
Julius Bormass , G. m. b. H.

KflB

£ Vienenbonig (8»rJ «tntm9lraM)
Plund 1.2# und 1.4Ö Ml. laust man om besten direst in bee

«-m-zuch.-.-. praetorillr .'"WLe^

Sin Gelegenheitskanf!
iiiiiiuiiiiiiiHniiiiiMiiitHiiiiiiiiiiiiiiniiiimiiiiiiiuiiiiiniiuiHniiiiiiiiiniiiiimtiiiiiiiuiiiiiiiiiHiimHimiHra

Einige Hundert Meter Fabrikreste
110 cm breiter reinwollener

Schwarzer Cheviot
in Längen von etwa 3—i  Meter K 139

Serie I : Serie H : Serie HI:
Meter Meter Meter

Fnr Hotels , Wirte , Private
Putzpulver Blitzblank.

ür alle Metalle. Gif
.chädlich! 1 Pfd. 20, 10
n. Pack, zu 10 Pf . Meo.-Drogerre
Santtas , Mauritinsstr. 6, n. Walhalla

:il Un-
180 Pf.

Kunst-Honig,
bester Ersatz für Bienenhonig, hell,
goldklar, sehr wohlschmeck, u. nahrhaft
die lü-W.-Wdosk4.8«
franko gegen Nachnahme.

Geschwister 8ervuö,
vrstzenha « , st» 6.

125 445 175
V Mk. § Mk. » Mk.

= darunter beste Qualitäten ! -------

Joseph Wolf
Kirchgasse 62 0ÄI ^ p?a£
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ammolten von
Kleiderstoffen, Seidenstoffen, Waschstoffen usw. auf den
Tischen zur Auslage. Die ganz besonders billigen Preise
bieten diesmal im Hinblick auf die zweifellos fortschreitende
Verteuerung aller Stoffe die vorteilhafteste Kaufgelegenheit.

Damen-Moden Langgasse 20.
8112

Gebrüder Krier,Bank-Geschäft, Wiesbaden,Rlieinstr.95.
Inh .: Dr . jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier , Reichsb .-Giro-Konto.

An- und Verkauf von Wertpapieren , fremden Banknoten und Geldsorten.
— Vermietung von teuer - und diebessicheren Panzerschrankfächern . —
Mündelsichere 4% und 6°/0 Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor¬
rätig . — Coupons -Einlösung , auch vor Verfall . — Couponsbogen-
Besorgung . — Vorschüsse auf Wertpapiere , sowie Ausführung aller übrigen
in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.

An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.

I Einen

Sorgenfreien Lebensabend
sichere man sich durch die Benutzung der Kaiser Wilhelms -Spende,

Allgemeinen Deutschen Stiftung für Alters-Renten-
und Kapital-Versicherung.

Protektor : Se. Kaiserl. u. König!. Hoheit der Kronprinz.
Sie versichert kostenfrei gegen zwanglose Einlagen , mit welchen

jederzeit begonnen werden kann , Renten und Kapital , zahlbar vom
55. Lebensjahre an nach Wahl , auch sofort beginnende Renten.

Sie zahlt jährlich für 1900 Mk. Einlagen beim Einzahlungsalter
von über (Jahre ) 53y 8 59 */ , 6t 1/, 69*/, 74V ,_
männl. Personen 84 102 122 150 190 Mk.
weibl . Personen 70 84 100 124 162 „

Nähere Auskunft erteilt und Drudesachen versendet die Zahl¬
stelle : Gebrüder Krier, Bank-Geschäft in Wiesbaden, Rheinstraße 95,
und die Direktion der Kaiser Wilhelms - Spende in Berlin SW. SS,
Zimmers traße 19a.

E
Verwendet

„Kreuz-Pfennig *'
Marken

«ri Briefen, Karten new.

StR Aussendienst bewährter
Versicherungsfashmann

zur Bearbeitung eines größeren Bezirfs für Feuer und verwandte
Bersichernngszweige gesueht.

Gutes festes Gehalt
neben hohen Provisionen und Reijespesen! ENS

Ausführliche Bewerbungen erbeten unt. V. 888 an die
Geschäftsstelle des Blattes.

MSa#  Pianos
■VI lt ? l " Flügel
Tel. 3572. Rheinstr . 52. Schmitz.

Zur gefl . Beachtung!
SchAhreparatnrrn, Sohlen «nd Fleck werde« gut, schnell «ad preiswert
gemacht. Schuhmacherei «agemanastr . 29. früher Rr. 38.

Man bittet genau auf die Nummer zu achten.

TAO BLATT¬
FAHR PLAN
Som »nerau8f *f*be 1915

(Taschenformat) ist an |Hf
den Tagblatt-Schaltern
im „Tagblatthaus“ und
in der Tagblatt-Zweig-
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

Heidelbeerwein
(herb u. süß)

per Fl . m. Glas Mk. 1.15
Jehannisbeerwein

per Fl . m. GlaS Mk. 1.15
Stachelbeerwein

per Fl . m. Glas Mk. 1.15
(nur beste Qualitäten ).

Bei Abnahme v. 15 Fl . Mk. 1.10 p. Fl.
Wilhelm Westeräserger,

G. m. b. H.,
Likör - Fabrik und Weinhandlung,

Schulberg 8. Tel. 4285.

Walhalla - Theater.
Vornehmstes und elegantestes
Buntes Theater Wiesbadens.

Täglich abends 8 Uhr:
Das hervorragende :: ::
:: Gmstadt - Programm.

ÜNur  erstklassige Schlager II
Sonntags 2 Vorstellungen , 4 u. 8 Uhr.

KhrhiHis-yeraiistaltnngin
am Dienstag , 1. Juni.

Vormittags 11 Uhr : Früh- Konzert
des städtischen Kurorchesters in der

Kochbrunnen -Anlage.
Leitung: Konzertmeister K. Thomann.
1. Ach bleib ’ mit deiner Gnade,

Choral.

2.  Ouvertüre „Die schöne Galathee“
von F. v. Suppö.

3. Schatzwalzer von J . Strauß.
4. Frühlingsständchen von

P. Lacombe.
5. Musikalische Täuschnngen , Pot¬

pourri von Schreiner.
6. Wir von der Kavallerie , Marsch

von J . Lehnhardt.

Abonnements - Konzert*.
Städtisches Kurorehester.

Leitung: Herr Hermann Jnaer , städt
Knrkspelhnetster.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Ouvertüre zur Oper „Martha*

von F. v. Flotow.
2. Maurische Fantasie von

M. Moszkovrslo.
3. Der letzte Wunsch , Lied von

Emil Krezzer.
(Trompete -Solo : Hr . E . DietzeL)

4. Ballettmusik aus „ Die Tempel¬
herren “ von H. Litollf.

5. Ouvertüre zu „ Hamlet “ von
A. Stadtfeld.

6. Fantasie ans der Oper „Das
Glöckchen des Eremiten “ von
A. Maillart.

7.  Kronprinz Rupprecht • Mansch
von A. Wittmer.

Abends 8 Uhr:

1. Krönungsmarsch aus der Oper
„Der Prophet “ von G. Meyerbeer.

2. Ouvertüre zur Oper „Meister
Martin und seine Gesellen“ von
W. Weißheimer.

3. Ave im Kloster von W. Kienzl.
4. Ballettmusik aus der Oper >rDte

Camisarden “ von A. Langert
(Violine-Solo: Hr . Konzertmstr.

K. Thomann .)
(Violoncello-Solo :Hr .SehUdbaoh.)

5. a ) Holzschuhtanz , b) Konzert-
Walzer.

6. Pantasie aus der Oper „Lohra-
grin“ von R. Wagner.

Kaffee Orient, Unter den Eichen.
AbI.Juni:Konzert des ungarischen Gelgenkönigs Lajos Gaspar mit seiner Künstlerkapelle.

Täglich zwei Konzerte . -*W-I
Mittags - und Abendtisch von L50 an . — Reichhaltige Speisenkarte.
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Wer sparen will bei Neuanschaffung von Garderoben, lasse Damen-,
Herren- u. Kinder- KIeider ehern, reinigen oder umfärben.
Ebenfalls Vorhänge, Decken , Handschuhe , Federn etc.

Färberei <*ebr . Rover
Lüden

Frankfurt n . .11.
tiHii ' g . I , Rlieinstr . 56,

Hisntarckring ' 83 . 321

Der

Junl-Muf
eine grosse Verkaufs¬
veranstaltungin Damen¬
konfektion , deren Preise
Sie überraschen werden

am Dienstag früh imw
Langgasse 35 — Ecke Bärenstrasse.

MIRA»
A Hantkrem

(fettfrei)

der unvergleichliche deuts che Haut-
krem , einziger Ersatz für die teueren

französischen Cremes.

Teras Hautkrem ist in Tuben oder Büchsen zu Mk. 1.— und 2.—
durch alle einschlä igen Geschäfte zu beziehen.

Teras Hautkrem - Seife, aus den besten Rohstoffen hergestellt.Stück Mk. 0.50
Sommersprossenkrem „ Wunder “, garantierter Erfolg ! Dose Mk. 1.—,

2.50, extrastark Mk. 4.—.
VI 21 V Stffcfll 'wsa Fabrik feiner Parfümerien

® * • nH » w EU I Mi  i u. kosmetischer Präparate,
__ Kgl. Hoflieferant , Berlin C. 2._

■Weisse Schuhe
Leichte Sandalen
Turnschuhe
Lastingschuhe
Braune SchuheGediegen

Preiswert
Modern.

Für Damen
„ Kinder
„ Herren.

kauft man jetzt nirgends besser wie im
Ges. m. beschr . H.
19 Kircbgasse!9
an der Luisenstr.
3010 Telefon 3010

Bitte unsere Fenster einer Durchsicht unterziehen zu wollen.

Staubsauger - Apparate
nStCii * Luisenstr . 46, neb. Residenz -Theater . Tel. 747. 492

Setinhkonsiun

Für die Beweise inniger
Teilnahme bei dem Hinschei-
den unserer lieben Mutter,
Tochter, Schwester und
Schwägerin
Charlollr Jochum,
sowie dem Herrn Pfarrer
Meinecke für seine Trostworte
sagen wir unseren herzlichsten
Dank.

Familie Chr. Bremser.
Familie Jak . Jochum.

Hiermit die traurige Nach-
. richt, daß unsere liebe Mutter,

Schwiegermutter und Groß¬
mütter , 615

KlisMA Km,
Mme .,

geb. Ludwig.
im fast Vollendeten 82.Lebens«
jahre sanft entschlafen ist.

Die trauernden
Hinterbliebenen:

Wilhelm Wenzel,
Lberpostschafsner,
Oranienstraße 58.

Beerdigung findet Diens¬
tag, den 1. Juni , 31/, Uhr,
auf dem Südfriedhof statt.

Wiederseh'n war seine Hoffnung,
Trennung unser tiefster Schmerz.

Den Heldentod fürs Vaterland erlitt am 6. Mai unser heiß¬
geliebter Sohn,

Krirgsfrriw . Auzust Rexpert,
im 19. Lebensjahre . In tiefstem Schmerz: Fam . Fargl.

Wiesbaden lLudwigstr. 8), 31. Mai 1915.

Den Heldentod fürs Vaterland starb infolge
eines Brustschusses am 12. Mai mein lieber unver¬
gesslicher Sohn , mein einziger guter Bruder und
Schwager , der B6795

Reservist

Heinrich Bastian,
in seinem 29. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Luise Bastian , geb. Schmidt,
Albert Bastian und Frau.

Für unsere Verwundeten!
Spezialist

Hühneraugen - u. Nagel -Operateur
Karl ftremel, Nikolasstrasse 8,1,
behandelt Verwundete unentgeltlich.

Sprechzeit nach m, v. 4 Uhr ab.

Stutzflügel
Mand, nur einige Male gespielt,

billig abzugeben rtlwnnnnfrr-
Rhelnstr . 52, OCllUällZi

MlU.Ssl,Mk«WlSM.
bo. iHojcalf, schwarz, große Stücke,
so. Rinbbox, gelb, große Stücke,
rnshreoe Zentner preiswert anzu¬
bieten. Verkawf von 1—3 Uhr, von
6—7% Uhr -ckends, Kövnerstraße 8,
1. Stage links.

Bohnenstangen
eingetroffen und enrpsehle solche zu
billigsten Preisen . Paul Christ, Erben-
heim» Baumat erialien u.  Ko hlenh andl.

Rheinsand , Kies
u. gelber Grubensand billig abzu-
fahren . G. Birck, Bert r amstraße 15.

Zirka 55 Ruten ewigen Klee
in Sonneabevg zu verpachten. NÄH.
Gollhgafse  5 , 2.  Stocks _

Eine Grube Mist
zu verkaufen Lu dwiaitraße 6._W.eiil.ii.«eMmi.L«zn,
stu kaufen gesucht. Off. m. Preis u.N. 48 Tag bl.-Zweigst., BiSmarckr. 19.

Ich kaufe
Mne gelm. SmeilWll.
Stiefel . Uniformen . Treffen usw.
Ofs. n^ A. 484 an den Tagbl.-Berl.
Leere, schön geformte Likörflafchen

zu kaufen gesucht. Briefe unter
T. 239 an den Ta-gbI.-Berlag.
Slopst-ckstratze 13, P „ schön m?Äim.

Verloren
goldene Brosche

I.̂ amee, 2 Pserdch. dcrrst.). Wz . gog.
gute Belohn. Dambachtal 10, Äh . 2.

Tilb Anhänger mit f. Kettchen
«Andenken) verl. Gegen Belohnung

Im Kampfe fürs Vater¬
land siel am 24./0 . unser
lieber Sohn und Bruder,

Mls Mm.
In stillem Schmerz:

All«. Schoe»
und Kinder.

Wiesbaden,
Gustav-Adolfstr. 7.

Den Heldentod fürs Vaterland starb in Feindesland am
18. Mai in einem schweren Gefecht mein herzensguter braver
Sohn, unser geliebter Bruder,

Willy Wrner,
Mnsketier im Irrf.-Reg. 88,

im Alter von 23 Jahren.
In tiefem Schmerz:

Frau Wilhelm Dörner, Wwe.»
nebst Kinder ».

Dotzheimer Straße 72, 3.

T;au*rHaider Trauer-Blusen
Inder-Mäntel Trauer-5foffe'
Trauer-Pöcke Sthleier-Oepe

Aodenirtc'eh weilen ncch
rrc reichenT?ge «ri« tigt.

t, ; bee tw-Uigsffrank&Marx
Wiesbaden UeKWiM

Bei einem Sturmangriff fiel am 17. Mai unser einziger , heissgeliebter
Sohn und Neffe,

Werner Schräder,

ochzug. Schtersteiner Straße 25,” 1.
Berleren

Sonntag , nachm. 6—7 Uhr Mainzer -,
“ ■*“ - - - utter Str . Dame».

stettc. Abzug eben

L. L. 100.
Brief liegt Tagbl.-Berlag.

Samstag nacht entschlief
nachlangen , schweren Leiden
un er einziger, heißgeliebter
Sohn und Bruder,

niü
im Mer von 8>/2 Fahren.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Eltern:

Gtia Fi irisch,
z. Z. im Felde.

Wiesbaden , Adlerstraße 5.
Die Beerdigung findet

Dienstag , 1. Juni , nachm.
3 Uhr, vom Südfriedhof aus
statt.

Fähnrich im Oldenburgischen Infanterie -Regiment Nr. 91.

Statt besonderer Meldung.

Er opferte freudig sein junges Leben für sein geliebtes Vaterland.

In tiefstem Schmerz:

Frau Mary Schräder.
Fräulein Luise Neebe.

Wiesbaden, den 31 . Mai 1915.

Es wird herzlich gebeten , von Beileidsbesuchen Abstand nehmen
zu wollen . 616
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